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Winamaslose Unterzeichnung
A« , / I Fraktion gerechnet̂ werden wg - demokrasiArteil '•

des Ob er -Militärgerichts Höchst
Wtn IV. Fum 1919.

sert * att 2 ,. 1) nilein , » erte ‘« b« Sot >“

;" * S : Sä
s°° Ä indem « ®e30  Kilogramm Vanmwoii i0 G “ bnc

Stoüion W ef£ , ”gt | « ftt Me Ä #WSchwierigkeit kommt fürs ' ^ Regierung
Partei hmweg. 'J ^ Üwtunä fürausscheidet und damit re W^ rool[en
das übernimmt, was pes^ n w ^ ^ ner
aber hoffen, daß die Derrwttar̂ Fall-
scharfen Oppositwn abl ) ' ^ ^ 6eDor  Zen¬
steht uns eine Unheilvolle üui > ^ nfach die

tmen geschloffen sege , - darum nach

ransporlgeurnM̂ü»»».
neu zweiten Transport Len ritzte. od^ wir geraten m Anarch - . . snnds - wil

Die freie Hand
m /»v 'fl?i

* Durch einen der Mkionalveb-
«mmlung ist nun der D- - hx  acht Der Be-
n ter  D ach u n o F o4  0 ej ' Mehrheit M-
hluß kam stiit sehr ^ oeo Parteien
cuide. wobei die Gefch ffenh Deuts chnatio-
n allgemeinen gewahrt wuroe.^^ ^ ^mokraten
ale. Deutsche VoWpartml ^ a^men gegen die
aben bis auf wemg Zentrum und
Interzeichnung gestammt, wahre “ ^ Aus-
-- Md . « - ' -- « » Zf » Pt ZME ^lahmen für die Rattsiste . . Verantwor-
Dem deutschen Parka inen niemals einge-
:ung befchieden. hoffentlich niemals wiedertreten ist und auch fl Tf̂ „Guldemokratie ber-
stntritt. , Zentrum ^^^rz-eichnung.
schließen sich nicht denF 8 Demokraten klar
währeno die Rechtem'° eichnung  überblicken,
die Folgen der Nlchlunterzeichnung^ ^ ^ n
Wir sollten nun mcht d r eine^ ^ ^ Diejeni-
Partei irgendwelchê Mfehnung aus¬
sen Parlamentarier de MurLvieyn ^ s ^
sprachen, glauben auf . >iisühren zu können,
einer besseren Zukunft entg ge
während die anderen auf ^  Frage , wer
das Beste zu erreichen lwsien.̂ L ŵig ungelöst
Recht gehabt hat, H»1- ^ingt der Ton durch,
bleiben. Ms alleu R Verantwortung durch-
daß fick die Partien d ^ die Mehrheit
“ ? ‘ S * Sf ÄiSe * *» ™» “ i
Srtftodjen * * >“ ?nbe9  die » oflnnnff, b«6
wissen wir. issJrl «TrVpiffiitßruns 'cn ern-
in absehbarer »eit J * leistetu ^ Datsche
treten  werden . Darauf rrô ^ es uns dann
Politik hinzuarbeiten > - .- ^ wartheraus¬
gelingen, aus dieser Mw ^ n 8^Tagen zu be--
zukommen und don Meg Vr Allein hat sein Ge-
schreiten. Das deutsche i vorwärts und
.schick in derKand . f 3->wvß' * ■};£ t nnc te '» ic-
aufwärts kommen, we ^ ^ ^ch nun endlich
d ergebur  t erlebt, ^ zusammenbeißen
klar macht, daß W “ Ministerprasi-
üud arbeiten muss-̂ Der neue^ ^ ^ eits-
dent hat recht. > ™p(r, nltlt w wie nie
fahren für fremde recht,
ein Volk vor unselbst  die Welt¬
wenn er zum Schluß betont.,dal ^ ^ en könne.
revolution der Mankhei JJ ^ ne Revoln-
an der ww leiden. „ ( ,r £U Bewutztserns^ Ä * LoL

ist oder oh un̂ c^^ Riesenschritten
■5Sä “ V » «eine » nute « -»-

"SS * . ä 'SSS
des Reiches besser wurde. fi d sur fänden
Bisher lag die ^ mnungsgewal ^ in ^ ozial-des Zentrums, der Demokrat n  eine
taten - ®f Ä ' ®i anieÄun » d-Ssehr starke Mehrheil . <; . dc-mokratisä« Partei
Friedensvertragev hat dm iM lau , ^ .
Lu Anstrüt aus für

. 'betonen noch Emal . - ^ . ^ der deuwkrati-
die Unterzeichnung mntr't - ^ chjcht ven ge-
scheu Partei wegen ihrer Haltung w b
riugsteu Vorwurf machen koimen. Zu ^ ^
bleibt nur. daß fetzt die .uegi ^ ^ steht,
sehr  s chw a n ke n d er Ä r 7gMitglieder , die
-ie.ie demotraU che Parier zav^ gaben sten-
,MN zur .vvx -IM- n M»°rm . « f - ine
trum und SvLeaidem ^. . mmentarischen Vec°
Mehrheit, dre an den p sogar recht
HSiV' T' »̂ e?^ 1? » & «e» Sei»

dem He »ortet ine ?f n ‘« f ' tien » Mt

als gegenüber aem Sutrum uud ^Eb „s der
.denivkratie. Herr Schis,er , er Genug-
Demokraten sprach, * «t «"ggf wir die Frei-
heil unserer Entschließungen wieder flejg
Pist ia « « offg*

SHsää^

od r̂ w,r geraten in _ wir
mus . Die politische 8 ^ ŝt oben nicht
sehen es auch! hie- gfto die Wähler

EBJSiEfe
Dauer nicht geleistet werden^ ttvortungEine surehsNare . , ,, ra;,»MN. derS'V'Sllä Äl

MonatenÄ « S”  5n seguentihre
die Partei , daß ^ " hrerMtö ^ ' ^ 4 verlangt,
wa/sie aufgrund ihres .ProM °mms uud,ihrer
Vergangenheit berlangen muß- ~ fi| feen  P r̂-
eist weMmürdî r A/Ach und kulturell in dem

&& 1ÄÄ ® "«1
5 SX “ Ä«
luctnano abandern rann. _n b£t Agitation
srere Hand, 0 Zentrumspartei allein darf
zugute konmen. Dre ^utimmop ^
Sfi "SÄ ’SS ben » n(* n d-r
Rechnung tragen. > -

Vollmacht MM Kied - nslchlnß ° nta « -mrt - lien.

Dre Adgg. D cyr , ' ^ ‘ $i S ui gaben im

L ? lLsraUi °n « e Jrt »
llliil 'UXl»’etäntartWte?. Sk\
aber die Ueberzeugung vertreten datz auch d e

ibrer Meinung aus lauterer Varerillno»

raNLÄS ^ ^ M - nn- w,mMi °.
S ^ LaLEA -nL Ms ,K° -SÄ . d>°
DÄchnatronalen unter lebhafter Erregung stev

Mahnung des Prchidenteu, ^ ^ n / etz'wr Stunde

SSFBlri 'fi »Äe ? sÄ»

"° MÄiden ? Fe l?r ? uba ch empfahl in bewegten
Wô en ûnser unglücklickfesWaterlauddemSchutze
Lottes und teilte . d°r°us mit. daß unt» den
Parteien S

bisherigenTaM . su ^ «kenund

UMLsssUZ
SSE «!SSiSs
hirrrfnrea unttw der Verantwortung der ernsten

i » EliSHl
ÄS bMBt vorläufig ist seiner bisherigen
Zusammensetzung im dlmt. ^

über die Bestimmnnge>'. öurÄ JZKtung ^DeuS
gleichberechtigte wirtlchastlrchê nn
'̂ LWLmlie  bereits gemeldete Zustim-
mungssormel der Rerchsregrerung.

Die dentjche Flotte
Di- 8 . A *g°,« *» Sjgr*

. .. ftilii. -ndSbedin-un.Stach Ziffer 23 der. Waneuue ,
9CU lJnternieruug deuhcher Kri f .̂orpiindcten
nalcn Häsen °d«r » Hafm - er̂ foI,
Mächte, sind senierzcit von. *& f ...macht worden:
qende Kriegsschiffe. "«whast S w ^ . Kur-
.,Bayern", ,.Krouprnr,Markaraf ". --Fried-
sürst", .Kronprinz Wilhelm . »Mar̂ g Äaif ertu‘; ,
sich der Große , „Ävurg „Hindenburg.
..Kaiser«. »Prinzreaem «mtvoU ^ v ^ ^
»Dersslinger, „$ ctb(tb , »^ ol{fÖIn«( „Dresden ' ,Tann«, „Brummer - »Bremen ^ modernste

ML . "N « bfahrt^ utzte xs ->A ? E.

Munition. , ^,,,0  morden n -erneben.
Am 22. November 1918 » « ö ” leichte

i, Schlachtschiffe. " . Schlachtkrenzê ^ ££inbarten
Kreuzer und 50 Betitortt . - Schlachtschiff , ein
Zahl' fehlten sonnt ““ “ Lj ' Vreuäci , die spater
Schlachtkreuzer und eu^leichten s m  öer
übergeben sind. Ern lerchter. Mj„e und sank.
Zabrt über die Vordsee auf &et  Zahl und

Db später»och? " ^ Msi " stattgefunden haben.

E '°-Ü'L « ^ .8°»L """
«Jfiässr “ * ;

. o-i Quitt Reuter meldet
mz. A m st erd a m - ^ ^ Konter-Admiralaus London, e- vErlautct. daß de , m  Bersen-

v Reuter die vollc Lerantw0rm « unb &UK:r auf
fung der Schlachtschiffe ubermmm - ? Fahre
Lund des vom früheren in
5914 gegebenen Befehls , dag '- “J1"1 - \
Feindcshand fallen dürften. Trotha
Eine Erklärung des Konter-Admiral- * * ^

mz. Berlin.  23 . 9 uni-« ,®SL mt «Wxüä.
ralität. Sontcr-Admiral t». * • « ' s jf? wie die

Mer weitere Noten

Bedingungslose Annahme
- . - , « c>c> CXttrti£Sf »llte itere„ 03 Juni . Heute nachmit-

taâ 440^Uhr hat d̂er'deutsche Gesandte v. Hantel
dem Vorsimnden der Friedenskonferenz. Clemen-
c" ». bt-

Msiesien und assoziierten Regierungen bedingungs¬
los anLnuehrn-n (Amtlich.)
uHift StS l . Deuttchland nimmt die
"4 »««nL' -z-JltffS ’BSwjÄ
anteräeirtjnung d- S Stritont » - »!>-« .

Abgelehnt

Nerlailles,  23. Jmn . Gesandterv. Ha-
■m?' rZ.? \ La «uftraae des ReichsministeriumS

n r e l hat M " skvnfcrcnz vier Noten zustclleu
aeüern s « S- tAAsrom « « » die Zu-taffen: 1. « ne p.oii . ' £ ^ ^ u e n R e i chs r e g re-

'ru n? mitgeteM wsid ^ Rosine * « ^ * *$ *

B  s*2 ®a !!iri - s
ttzegenerllürnngen entgegeu | « vehmen̂ un
Handlungen zu si 1 - ^ Retthsregiesrung aus
Note erwähnte « Mo - ^ >e,^ ^ iedenskonferenz
die Note des giDte ift &ie  Erklärung
Hom lfl. Annahme der Fr,g-
L ? KLn °en der - ° i>- ,i -n n„i> -ckomieiien
Negierungen

. . . s f . .. sich , ebensowenig mte öi<.
Uch erklären, da« er swi «o ^ Unter-
Führer der | « » " SSen habe. Jns-
zeichnung des Friedens au. g 'v , anwesenden We-
l,-sondere hat er eben ,o wi &cg Vertrags-

!Ä ? Ä <* Ä « «--P -ne..sts als inionnc v >» v “ » - "
Ledebonr sreigesproche«
. . .. ->-.i Lar einem dicht besehtm

Sw zerstel-ihrnn ÜÄrf'

angeblich schlechter VehanM. u^ ^̂ M Publikum'
viA- »“ö*“' . rK—

angeblich iMiowrer er das Publikum'
einander,etzte, den »weiten, n dem fc 15 ctnct,,„h t+,’ Ge chtvorenen advotarornu., „ .A , ..„v„M II denk eherGeschworenen advokatorilwa.^ ^
Reform des mangelhaften bewseym̂ mn
forderte, und den dritten. rechtfertigender Weise
eigenen votitischen Tattgkelt ^ gentlich interessant',
'sprach. Tiilcr dritte Tert war d r «A » ^ mit be-
Das Ganze, war̂ "ark ^uvl-einv ^ ^Es 'pswge msiDaS Ganze war "ark subMw ^
ständigni -lusi°ilen rttteii vermischt, die dem
Okg'üll ^ .. i-,~. (ft 'nihHirtvt'ii ittlb:

_: ... , , " 03 Zuni. Auf eine von der

nochmals dre  Namr ' '' Frist « erlün°
zu befragen.  um et er ltnter3 eic&=
ftunĝ dks MsiEs gebeten wurde, ist folgende

PE ^ Die «««gen und Mier-
5ä Ä?
einer „Vrf.t nt ö 9Tt cf> ist. Ew. Erze-
lenz die schon benülligte FE ru verlängere um sie
Fhre Entscheidung bezüglich r Vertrages wissen
'.''ÄL'LÄLSL'Sr«*. M-i'rtn. -iw.
aez. Clemenceau.

Die Antwort der Entente
»l e r da m 22. Juni . Das Reuter,chemz. Amsteroam . EleMencea « ,

N«G »reldet ann _f“ u|' c x ans die deutsche
Wilson  und 0 fl eintraf, bereits geant-Note. dre um 7 Uhr «bend n Dis-
»vortet lwben 'u den̂ Smne. da, ^ orbchalte vor-

dentig de * S - . e » e » - » - - tr « « .
z e s . w r.e " " ° ch der Unterzeichnung muffen d,eoder nicht.  N « V der u Deutschland sur- «- «-
verantwortftch machen. ^

Die letzte Entscheidung
W e i m a r , 23. Juni.

«e"-'.L'L'L 'ÄÄ 'KEVl

ÜÜ9 -5S
SsfSffgii
-rnd die Slblefniimg oriet 11« c ^ {cg R>»

ÜneÄ di- '•rti S f | gÄSn nS
srfr-ÄSfS

”S au« Mi -- ->-» « t“ tetiu

Die deutsche ErklärungOJntrflÄlV

-. Verholten Einsprüchen und
Borsitzendm zu Ütts wiederhou ^^ ftsrke Ledebonr.
Rügen nötigten. 2 „ '“ E (n,; Mf [tc  mit den <M,'-

<,r> • v,, ^ v 99 'Oimi Der Reichspräsident
mz. W e i m a r , 23. Ẑ^ rn Nachmit-

hat uawvns der Reichsr ^ û g m{t
tag durch den Gesanoren ^ ^ ationalversammlüng
WVLKSp, « tat En« ».- -in- « *
“ 'i 'Äaü . nS« ^ « Mitwc « R-MbUI iit du,«^ Dre Rrgierun .! ^ ^ ude Ultimatum vor dieda» am 2- Juni 1hen  s cn  Friedensvertrag
Entscheidung oeftettt 1 Unterzeichnung zu ver-
-» .""b " °L ° d-M « - s - ll E n« di" « i,d--.weigern. Das oeuiin, ^ will aufrichtig
aufnahme de- blutigen m ^ ^ stchtS der leiden-
cineu dauernden F - Bevölkerung in dem
sthaftlichen Kundgebung d « m  fid Me  Regie-
tm Df „ „OHo aUe Verantwortung für etwaigerung . genöttgt. aue hem Widerstand
Schwierigkeiten, die iw 1<(t c Loslösung
der Einwoh « ev  9 tg^  j ömitel, abzulchnen.
vom ®eutf« 6 Un» tl C t* j ie  Forderung öer
Eierten untkr nachstehendem Vorbehalt zu unter-

iz&.x sßnT# efiDCixtct bifr

I« « “ff ^ ÄÄbiS ™ «'»

gen das Maß deffen übesichreittnsivas ^
tatsächlich leisten lann - » ablehnen, die über
wortung gegenüber den Folgen avwy . die
Deutschland verhängt werden .^ M
jgSfÄS ™ tat.
iähigre-it Vorbehalt wegen der alleinigenSodann olgt bei Vorveyâ ^ mt&bie  g 6
Urheberschaft Deuttwiai 230. Schließlich wirft
lehnung der ^ E „ - aesi,rochen, daß die seindlicheu
die Erwartung « -M Erklärung als einen we-55  iS » “ B-'»---'
werden: Jahre vom Tage der Ünter-

Jnneihalb zweier ^ » gerechnet werden diezeicknung »es Beitrages av  b  den gegen-

zwecks

Rügen nötigten, ^ ^ ätnt trommelte mit den 'Fäu- .
feinen rednerischen sippaim, .üor  lebhaften Gesten
U  aus dem, Tisch..mb schw -mler^ ^Zeicken eurer stärkern
in den L>aal flineiu, Die "Tagesstmimung unterErregunga!» siarw. Die eint;
dem Eindruck de- \ ! d̂eLous-Patyos auch zum.
Rotte mit. was m *w ftöie Rotte mt
Durchbruch kam. Er betone stir sich per-'
Famiarausstand vor at ..m, . l ^ gieberterschast.

SSm " Tfe « 161  öv:  • Heö0 ''üfithrt '.e Dw durch.

äj ^ äSssss .S'
pcoktamreren. .REt 1)0■. Scheidemann sei
Tage gewühlte Arb-chrrat ge^ vt^ Minister
noch am Morgen die,̂ Tag.s « ^ ^ w-fen. &
im Mbmetr des , „v Ruhe, nicht aber
wie Ebert hatten die Arb -ntm »̂ bonr. hätte seine
zur Revolution eima -.nt - «iolt'*bt-mtftcaatea ange-
Partei damals das Amt Gründen abgelehnt,
bottn. Er Habe e- am. iWW . t &m Pvrwurf der.
Energisch müsse er X &- er nur ein 2lmtEtaatsanwattichaft mhren . da,; a ) .;et  von
habe ergattern Mta ^ ^mai ^ mU  ^der Regiecung nur V̂ woznN Arbeiter zum
berechtigte» AbMung dann zu üb r-
vorzeitigen Los,chtagm z- ' 8 die Revs-
wältigcn. Rtit der B^ auptung . m
lutivn, dm wcrkiich, m ^ aerechtertt Frieden ge-
auch Deutichland il, t . ^iue tauge Rede.
langt wäre. ,ä,lofl ^ devonr m- ^
Um 12.30 Uhr wurde eim Dâ ^ ^bhriMg Ge

A»l EchE ? vZ,,1̂ „„ zogen sich d,e GeMvorme,chmtttag fand vre-^ ^ >te GeMvorene«
sckwsrenen statt. halben Stund:
ick Beratung zuruck, , verkündete darauf- . -v. Dm L'bmänn verkündete darauf
erschienen sie wieder. . T . -1  ehe S ch ul dsr a gen
folgenden Wahr Mach . y  Zuhör wraum wurde dieserwurden verneint ! »,Naem »mm-n.

sitzende das Urt « j:  J “ ®» '* ' ni^ TldjulMe, deshalbschwärmen ist der singt 3- ^vsten sind der
wird er j r e i g e s p " ch D̂as Gericht beschloß, den
Staatskasse aufzuerlegen. - gingeklagte« aus der
tzastbi'ielit amzuheocn usid den^ ^ s ^ rte Rechts-

stsrrrÄa - sr«sssr> 3 är *̂ "
Mt , Das Gesicht ertaubt drvMr.

gegenwärtigen Bertmges
die Bedingungen b ŝ g »e Scthstbsit.imnuing
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Wirtschaftliche Wochenschau
Sommersonnenwende ! Von der Höhe seiner

Bahn neigt sich das schimmernde Tagesgestirn,
und mit ihm sinkt Deutschlands Senne , die ein
halbes Jahrhundert lang glänzend gestrahlt . Was
in trüben Novembertagen ' begonnen wuroe , vol¬
lendet sich jetzt. Der Wechsel, von wahnwitziger
Verblendung damals ausgestellt , muß eingeiöst,
muß mit Deutschlands politischer und wirZchast-
licher Ohnmacht bezahlt werden. Das ist der
Sinn des Wiedens , der jetzt kommen wird . So
oder so, Unfreiheit und harte Won in der .Zu¬
kunft sind unser Los. Wer das im November
nicht sehen wollte und im Gegenteil das Heil ver¬
hieß, wenn wir,nur selbst uns entmannen würden,
mag jetzt im Dunkel verschwinden, ivird aber von
der Verantwortung für das schwere Geschick nicht
frei , das er mit herausbeschworcn. Wie es be¬
schaffen sein wird , kann jeder sich sagen, der
sieht, was wir an wirtschaftlichen Grundlagen
für unsre Arbeit verlieren und wofür wir in Zu¬
kunft arbeiten sollen. Das trifft uns alle gl ich-
mäßig in Nord iund Süd , in Ost und West. Mer
mehr noch gibt 's , was uns brückt. Auch die
Freiheit im Verkehr mit unfern Nachbarn wird
uns beschnitten. Daß der geschlossene Handels¬
staat , der wir >im Kriege wa en, verschwindet, ist
gut , obwohl auch heute noch manche Träumer
glauben , ihn aufrechterhalten zu können. Mit
ihm verschwindet aber auch zugleich unsre han¬
delspolitische Selbständigkeit , und den besetzten
Gebieten droht noch andere Not : „Die verbün¬
deten Mächte behalten sich das Recht vor , auf das
von ihren Truppen besetzte deutsche Gebiet ein
besonderes Zollregime für Einfuhr und Aus¬
fuhr anzuwenden für den Fall , daß nach ihrer
Meinung eine solche Maßnahme notwendig ist,
um die wirtschaftlichen Interessen der Bevölke¬
rung dieser Gebiete zu wahren ." So steht's im
Artikel 270 der in Versailles verkündeten Frie¬
densbedingungen zu lesen. In den deutschen
Gegenvorschlägen dagegen ist nichts zu finden,
was erkennen ließe, daß man auch diese für das
Land links wie rechts vom Rhein doch immerhin
recht wichtige Wage zum Gegenstand weiterer
Besprechungen machte, und auch in d-r Antwort
der verbündeten Mächte ist davon nicht weiter
die Rede. Man muß also schließen, daß jene
Bestimmung des ersten Friedens '-.ertra s riüvnr 's
zu Recht bestellen bleiben soll. Ob von ihr Ge¬
brauch gemacht werden wird , ist eine andre Fra re
Geschehen kann's jederzeit . Aber schon die bis¬
herigen Erfahrungen haben gezeigt, wie ver¬
schieden ohnehin die Wirtschaftslage im besetzten
und unbesetzten Gebiet sich gestaltet. Rohstofs¬
versorgung . Beschäftigung, Absatz, Preisbewe¬
gung , das alles verläuft links und rechts der
Besetzungsgrenze in ganz andern Bahnen , und die
werden sich poch viel weiter voneinander ent¬

fernen . je länger der bisherige Zustand andaucrt
oder durch Anwendung jenes Artikels 270 noch
schärfer ausgeprägt wird . Die Zeit in Versailles
tvar ja kurz, aber immerhin hätte man vielleicht
auch für die Prüfung dieser Frage nvsch etwas
erübrigen können. Die Antwort dir verbündeien
Mächte sagt auch, daß sie ihre Aufmerksamk.it
darauf richten wollen , daß Deutschlands Wirt¬
schaftsordnung sich aufrichtig anstrenge , in voller
Tatkraft die Wiedergutmachung des v rursachten
Schadens zu beginnen . Hier ist von unsr r Wirt¬
schaftsordnung die Rede, ohne daß gesagt wird,
wie sie beschaffen sein soll. Von . ihrer Tatkraft
wird allerdings nickt nur jene Wiedergutmachung,
sondern unser ganzech'lünftiges Dasein abhängig
werden . Einstweilen aber ist von Tatkraft wenig
zu merken. Als kürzlich irgendwo die ' Grund¬
sätze der neuen 'Kohlenwirtschaftsordnung be¬
sprochen wurden , stellte ein kundiger Thebaner
die Frage , durch welche Bestimmungen des Ge¬
setzentwurfs denn die Regierung die Arbeitslust
zu heben .gedenke. Die Antwort war , daß das
durch die Bestimmungen über die Wahlen zu
den verschiedenen im Entwurf vorgesehenen
Organe geschehen solle. Wer davon im Ernst
Wörderung der Arbeitslust erhofft , kann kaum
ernst genommen werden, scheint zu glauben , daß
die Revolution alle Manschen mit einem Male zu
Engeln gemacht, die menschliche Natur von Grund
aus gewandelt habe, kann sich aber ans Schritt
und Tritt vom Gegenteil überzeugen . Ausstände
und Unruhen reißen nicht gb. Neben den Bank¬
beamten sind jetzt auch die Angestellten u d Ar-
.beiter der Eisenbahnen , die geraume Zeit hindurch

Ruhe und Selbstzucht bewahrt hat !en, von der
allgemeinen Unrast ergriffen . In Erfurt , Halle
und Jena sind die Beweise dafür zu finden.
In der breiten Oesfentlichkeit weniger bekannt
sind andre Zustände , die zeigen, daß mit der Zer¬
rüttung der Eisenbahnfinanzen auch die Zerrüt¬
tung aller Ordnung im Bahnverkehr Hand in
Hand geht, lieber das alles verhandelt man
jetzt. Versammlungen mit den Ausständischen
werden abgehalten , Aufrufe , die zur Ruhe und
Besonnenheit mahnen , erlassen. Ob das wirken
wird , muß nach aller Revolutionserfahrung be¬
zweifelt werden . Nur rücksichtsloses Turchgreisen
kann hier Helsen, kann auch Beamte und Arbeiter
von dem Terror befreien , der auch auf ihnen
lastet und sie an der Erfüllung ihrer Pflichten
behindert . Was von ihnen durch unlautere Ele¬
mente, wie Lebensmittelschieber und andre , er¬
trotzt und erzwungen wird , wie man ihre Frei¬
heit und ihr Leben bedroht , schreit geradezu zum
Himmel . Zu dem Minister , der die Uebelstünde
kennt, durf man das Vertrauen haben, daß er
alles daransetzen wird , das Nebel bei der Wurzel
zu fassen. Aber der Wehrminister und auch der
Ernährungsminister des Reichs müssen ihm da¬
bei zu Hilfe kommen, sonst wird nichts werden.

Wie jetzt im keimenden sozialen Staat der Zu¬
kunft Preise Zustandekommen, haben die Vor¬
gänge am Kohlenmarkt recht anschaulich gezeigt.
Tie Verbände der Kohlsnarbeiter und d r Zechen¬
besitzer haben sich in aller Stille über Preise und
Löhne geeinigt . Tie Arbeiterschaft hatte ver¬
sprochen, ihren Einfluß für oie höhern Preise
gegen entsprechende Lohnerhöhungen einzusetzen.
Do ut des stand in der Abmachung geschrieben.
Das Reichswirtschaftsministerium dagegen l gie
sein Veto ein ünd so blieben zwar die Lohne
erhöhungen bestehen, von den erhofften Preisver¬
besserungen wurde dagegen nur die Hälfte be¬
willigt . Damit war das Interesse der Arbeiter¬
schaft an höhern Preisen ausgeschaltet . Sie
brauchten sich dafür nicht mehr einznsetzen,. hat¬
ten jedoch erreicht, was sie wollten . Einstweilen
bleibt 's also bis zu neuen Verhandlungen unter
den Beteiligten beim alten . Vielleicht ist bis
dahin die neue gesetzliche Ordnung der Koblen-
wirischaft schon in Kraft getreten , aber auch sie
wird an ähnlichen Vorgängen kaum etwas än¬
dern . Außerhalb der ' vielgerühmten Planwirt¬
schaft werden die Hauptgruppen der Beteilig¬
ten verhandeln und mit fertigm DeschMsen, mit
gebundenem Auftrag 'hem andern gegenüber auf-
trcten . Ob dann , wenn Planwirtschaft und Rä e-
ordnung erst volle Wirklichkeit sind, das Wirt¬
schaftsministerium immer je nen Willen durch¬
setzen wird , ist eine andre Frage . Gewiß wird 's
ihm am Willen nicht fehlen, sehr oft aber wohl
an der Macht . Jetzt hat die Schraube ohne
Ende, die die Preise und Löhne ständig in die
Höhe treibt , nur eine halbe Umdrebung aemacht.
Wie die Tinge aber liegen, ist mit Sicherheit
vorauszusehen , daß ihr neue, ganze und halbe
Drehungen folgen werden bis zum unvermeid¬
lichen Ende.

Andre Preise werden anders geregelt . Die
Reichsregierung hat wie b rich'et w'rd , mit der
Deutschen Gold- und 'Silberscheideanstalt in
Frankfurt a. M . sich dahin geeinigt , daß der
Silberrichtpreis für Mengen von durchschnitt¬
lich von 10 Kilogramm ,aufwärts künftighin nach
dem Londoner Preisstand bemessen werden soll.
Das bedeutet für den Augenblick einen Pr is-
sprung von 320 ans etwa 600 Mark , zugleich
aber auch das Bekenntnis , daß die bisherige
'Preispolitik nicht haltbar war . Totzdem scheint
man sie grundsätzlich 'beibehalten und auch weiter¬
hin amtlich führen zu wollen . Das ist aus die
Dauer nicht zu halten . Wie wenig man nach be¬
endetem Krieg mit amtlichen Verordnun en unsre
Wirtschaft führen kann , hat sich gerade iin Geld-
verkehr des Westens schon zur Genüge gezeigt,
wird aber auch im Osten offenkundig. , Eine
Erhöhung des Brotpreises ist schon'jetzt notwendig
geworden . Mit dem Einsetzen der neuen Ernte
wird sie unvermeidlich werden . Der Getreide-
preis ist während des Krieges künstlich n edriq
gehalten worden . Seine Annäherung an den
Weltmarktpreis wird schon äus dem Gesichtspunkt
notwendig , da sonst an den Grenzen große Men¬
gen auf dem Schmnayelwege in das besser zah¬
lende Ausland abfließen . Schon jetzt macht sich
dieser Schmuggel an der Ost- und Westgrenze

breit . Es ist aber auch unmöglich, daß die Reichs¬
getreidestelle mit dieser Preispanne zwischen In¬
land- und Weltmarktpreis weiter arbeitet - Schon
die bis zur neuen Ernte notwendige Einfuhr
verursacht ihr , trotzdem sie den Abgabepreis für
Kocbmehl um 100 Prozent im «Einstandspreis
erhöht , ein Defizit von rund 3/4  Milliarden Mark ."
So schreibt das Reichswirtschaftsministerium in
seiner vielbesprochenen Denkschrift, die Jeder¬
mann kennt, obwohl bas Reichsministerium deren
Veröffentlichung auch jetzt noch nicht zuläßt . Ver¬
nichtende Kriiik wird damit an der Preispolitik
geübt, die wir während des ganzen Krieges ünd
bis .zur Stunde am Getreide- und Brotmarkt ge¬
trieben haben. Eine Äbitik, die zugleich auf die
Ursache des Rückgangs unsrer Getreide-Erzeugung
treffend hinweist.' Aber auch das Reichswirt¬
schaftsministerium , das sie ausübt , kann daraus
etwas lernen . Denn es gesteht zu, daß cs am
letzten Ende der Weltmarktpreis ist, der die Be¬
wegung 'her inländischen Warenpreise bestimmt.
Daran wird auch die kommende Planwirtschaft
nichts ändern . Hat man in vorliegendem Falle die
Preise zu niedrig bemessen, so ist zu besorgen,
daß .unter der Planwirtschaft die Bewegung sehr
schnell und allzu stark nach oben gelten wird.
Dann wird man also sehr bald an die Schranken
stoßen, die der Weltmarktpreis uns zeigt, und
er wird dann auch die Höhe der Gewinne und
Löhne bestimmen . Alle Beratungen und Beschlüsse
der in Aussicht stehenden Selbstverwaltungs¬
körper werden das nicht hindern . Deshalb wer¬
den auch alle die si chtäuschen, die von jener
Neuordnung sich goldene Zeiten versprechen.

Von der Börse spricht man jetzt weniger als je.
Sie ist recht still geworden, hat im 'Verlauf der
letzten Monde sich bescheiden gelernt , ihre Hoff¬
nungen und Erwartungen angesichts des drohen¬
den Wiedens stark heräbgestimmt . Verfügbare
Kapitalien , die ihr Zuströmen könnten, sind zwar
aus der Kriegszeit noch reichlich vorhanden , neue
aber kommen jetzt kaum noch hinzu , und ' auch
das , was vorhanden war , nimmt ab . Denn unter
den Lohn- und Ausstandsbewegungen haben sich
schon unendlich viel Bestände "verkrümelt , und
andre werden folgen. 'Die kommenden Steuern
werden dazu ein Inbriges tun . Das schließt nicht
ans , daß noch das . eine oder andre Papier , wie
ja jetzt Deutsch-Luxemburg oder die Phönix-
Aktien, stärker anzieht . Im ganzen weiß man
aber auch hier , daß Deutschlands Wirtschafts-
sonne im Sinken begriffen ist.

Lrnährungsschwierigkeiten
Der Ernährungsausschuß der preußischen Lan¬

desversammlung hat am Dienstagabend nach ein¬
gehenden Beratungen folgende Entschließungen
gefaßt:

Die StaatZregiernng zu ersuchen,
1. sobald die ausländische Zufuhr von Ge¬

treide bezw. Mehl es gestattet , die Ausmahlung
des GetrNdes herabzusetzen und die sreiwerdende
Kleie sofort als Viehsutter zur Verfügung zu
stellen:

2r die Zwangswirtschaft,
a) soweit sie Heu, Stroh , Gemüse, Obst und sonst
verderbliche Gegenstände sowie Futtermittel be¬
trisst , völlig abzubauen und has F-nttergetreide
nur insoweit zu erfassen, als es zur Herstellung
der menschlichen Ernährung erforderlich ist,
G soweit sie Kartoffeln betrifft , nur den tat¬
sächlichen Bedarf zu erfassen, den Rest aber der
Landwirtschaft freizukassen;

3. Zucht- und Zugvieh nach Möglichkeit zu
schonen: von iveitcren Eingrissen in die Milch-
Viehbestände ist Abstand zu nehmen,

4. die Preise für landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse, namentlich acrch des Brotgetreides , in das
richtige Verhältnis zu den Produktionskosten zu
bringen,

5. der Landwirtschaft die nötigen Kohlen,
Brennstosse und Betriebsstoffe schleunigst znzu-
führen,

0. das bei der Demobilmachung frei gewordene
Heeresgut der Landwirtschaft , soweit es von ihr
verwendet werden kann, zu mäßigem Preise und
ohne Zwischenhandel zur Verfügung zu stellen,

7. der Landwirtschaft sofort und für die Zu¬
kunst in ausreichendem Maße künstliche .Dünge¬
mittel zur Verfügung zu Kellen und zu mäßigem
Preise und gerecht zu verteilen , a) durch sofortige
Inbetriebsetzung der Stickstos-f erzeugenden Fa¬
briken , bi durch energische Einwirkung puf die
Wiedensverhandlungen in dem Sinne : daß die

Möglichkeit der Versorgung der Landwirtschaft
mit Phosphorsänre sichergestellt wird , o) durch
energische Förderung von Kali,

8. Sicherung und Steigerung der Lebens¬
mittelversorgung : a) Organisierung von Arbeits¬
gemeinschaften der Landwirte zu gegenseitiger
Hilfe, b) genossenschaftlicheBeschaffung und Ver¬
wendung landwirtschaftlicher Maschinen und Ge¬
räte unter Zuhilfenahme der Heeresbestände und
Sicherstellung der Betriebsmittel dafür , e) Förde¬
rung der Produktion 'der künstlichen Düngemittel,
Bereitstellung und Verteilung derselben unter
behördlicher Aufsicht, insbesondere für den Kar¬
toffel-, Getreide - und Rübenbau , d) Beschaffung
von geeignetem Saatgut zu erschwinglichen Prei¬
sen, 0) Ausbildung und Fortbildung der Land¬
wirte u. a . auch durch Veranstaltung von Wan¬
derkursen, Anleitung zu verbesserter Bestellungs¬
und Erntetechnik an angelegten Versuchsfeldern,
k) zwangsweise Bewirtschaftung brachliegender
Felder , Verpachtung chon geeignetem Freiland
für Klein-Gartenbau an kleine Leute zu mäßigen
Preisen , g) Beschaffung von Arbeitskräften durch
Errichtung öfse»1licher, paritätisch verwalteter
Arbeitsnachweise und Ausbau bestehender auf
dem Lande , Förderung des Wohnungsbaues auf
dem Lande , HerbeisührurE ' von Tarifverträgen
zwischen den Organisationen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer äixbn  die Löhne und Arbeitsbe¬
dingungen uno Sicherstellung derselben.

9. Bewirtschaftung der Lebensmittel : a ; Vor¬
läufiges Festhalten an der öffentlichen Bewirt¬
schaftung der für die Bolksernährung wichtigsten
Lebensmittel , Mitwirkung der Genossenschaften
und der Vertreter der Organisationen der Produ-

.zenten und Verbraucher bei Durchführung der
'Erfassung -;- und Verteilungsmaßnahmen , b) mög¬
lichste Durchführung des Zwangsanschlusses der
Kühhalter an Molkereien , ötzjl. Errichtung von

^Behelfsmolkereien , es allgemeine Einführung der
Viehkataster-Reorganisation der Biehhandelsver-
bände durch Heranziehung der Vertreter der Kom-
munalverbände , sowie der Organisationen der
Verbraucher und der Fleischer in die Vorstände
der Viehhandelsverbände.

10. Shstematischer Abbau der .Preise vorbei
reiten und in die Wege leiten.

11. Verteilung der Lebensmittel : a) Zufüh¬
rung der öffentlich bewirtschafteten/Lebensmittel
der eigenen Produktion und der vorn Auslande
kommenden an die Bevölkerung durch Vermitte¬
lung der Kommunalverbände unter Mitwirkung
der Konsumgenossenschaften und Vertreter der
Berbraucherorganisationen , b) Bereitstellung der
lleberschösse der Viehhandelsverbände zur .Ab¬
gabe von Lebensmitteln zu billigen Preisen an
die bedürftigen Kreise der Bevölkerung und Er¬
laß von Zwangsvorschriften an die Gemeinden
zur organisatorischen Durchführung dieser Maß-
nahmen.

12. Zur besseren Verteilung der Arbeitskräfte
und zur Ermöglichung der dringenden Arbeiten
in der Landwirtschaft ist die Zurücksührnng sol¬
cher Arbeiter , die srüber auf dem Lande beschäf¬
tigt wurden , zu erleichtern , insbesondere durch
Gewährung ' freier Eisenbahnfahrt . Landwirt¬
schaftliche Arbeiter , denen Arbeiten in der Land¬
wirtschaft zu angemessenen Bedingungen nachge¬
wiesen werden , sollen zu össentlichen Notstands¬
arbeiten nicht verwendet werden.

Erhöhung des deutschen Kurswertes
Aus dem Haag,  21 . Juni . Die Meldung

vom Rücktritt des deutschen Kabinetts hatte in
Holland zur Folge, daß man mit einer glatten
bedingungslosen Annahme der Friedcnsbedingun-
gen und der Unterschrift ohne weiteren Zeitverlust
rechnete. Da in neutralen Ländern die Anffässung
herrscht, daß die deutsche Valuta steigen muß, so¬
bald der Friede tatsächlich geschlossen ist, hat sich
heute der deutsche Kurs an der holländischen Börse
durchschnittlich um zwei holländische Gulden , also,
um IN Prozent,  gegenüber dem gestrigen Kurs
erhöht.

Professor Zorn über die Lage
B e r lr n , 20. Juni . Professor Zorn schreibt,

im „Tag " : „Wir müssen uns , da wir seit der Re-
volntion wehrlos sind, einfach beugen. Niemand
hilft uns aus dieser Lage. Unterschreiben wir jetzt
nicht, so würden wir , falls nicht ein Wunder ge¬
schieht, in einigen Wochen unterschreiben muffen,
und jeder Tag dreier Wochen wird noch Millionen
von Werten irnseres jetzt schon bettelarm geworde¬
nen Daseins vernichten, die uns niemand je er¬
setzen wird ."

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

23) (Nachdruck verboten.)
Am andern Morgen mit dem Frühzuge reiste

Falkner ab. Ein lächelnder Glanz lag auf seinem
Antlitze. Er dachte, nun wird die Post der ge¬
liebten Jugendfreundin seinen Brief bringen . Im
Geiste schaute er ihr holdes, sanft sich rötendes
Gesicht, ihre tiefen blauen Angen. und ein Ahnen
von kommendem, großem Glücke wollte sein Herz
erfüllen.

Ach, der Arme tvnßte nicht, welch' dunkle
Wolken sich über seinem verträumten Glücks¬
himmel zusammenziehen sollten.

* V
Falkner hatte sich als Ziel seiner Reise das

idyllisch gelegsegre Städtchen Hel'.born gewählt.
Hier wohnte feine einzige Verwandte , eine Groß¬
tante von ihm, eine Tante seiner verstorbenen
Mutter.

Als Student hatte er von ihr . die von einer
sehr bescheidenen Pension lebte, ab und zu einen
kleinen Zuschuß erhalten , sich auch in den Ferien
aufgemacht und den Weg nach Hellborn zu Fuß
zurückgelegt. Noch jetzt stano alles deutlich vor
seiner Erinnerung : das kleine, weinumrankie
Hans mit dem winzigen Gärtchen voll Rosen
und Reseden, und sie selbst, die gute alte Tante
mit dem weißen Spitzenhäubchen und mit dem
lieben, versorgten Gesichte, die nach kurzem»Ehe¬
glücke ihren Gatten und ihre zwei Kindlein hatte
begraben müssen, und die nun ihn mit der Fülle
ihrer Liebe zu umgeben suchte.

Zu ihr flüchtete er in der Bedrängnis feines
Herzens , bei ihr hoffte er Genesung zu finden.
In der reinen Bergluft wollte er den Staub
der Stadt , die Not des Alltags , abspülen.

In früher Nachmittagsstunde kam er aus dem
kleinen Bahnhöfe an . Er war der einzige Passa¬
gier , der hier ausstieg.

Das Herz wurde ihm weit, als ihn aus
der Ferne die blauen Berge grüßten , als er
die roten Dächer der schmucken Weißen Häuser
gewahrte.

Zum Glücke fand er einen schnellfüßigen, hell¬

äugigen Knaben , der ihm sein Kösscrchen trug,
das außer ein wenig Wäsche nur das Manuskript
seiner wissenschaftlichen Arbeit barg.

Und dann die Freude des Wiedersehens ! Ja,
er hatte recht getan , sich hierher zu wenden. Von
Tag zu Tag spürte er die wohltuende Erfrischung
und den Wieden , der ihn allmählich zur Ruhe
brachte.

Mit welch' feinem Verständnis hatte aber auch
die gute Tante Ottilie seiner Beichte gelauscht,
wie ihn so herzlich getröstet und auf bessere
Zukunftstage verwiesen!

Ja . Falkner fühlte sich bald frisch und ge¬
sund ; nur die Sehnsucht in ihm wuchs, die Ŝehn¬
sucht nach ihr , der Einzigen , von der er immer
mehr erkannte , wie lieb sie seinem Herzen war.
Nachts, wenn er in seineni schmalen Kämmerlein
lag, die Sterne durch das kleine Fenster herein¬
funkelten und durch die alten Linden ganz heim¬
lich der Nachtwind strich; da faltete ' der ernste
Mann im stummen 'Gebete seine Hände, und ein
heiliges Schauern zog durch seine Seele.

Nun weilte er schon zehn Tage bei der Tante.
Seine Absicht, nur zwei Wochen hier zu bleiben,
änderte er auf ihre herzliche Bitte gern dahin,
sich noch weitere zwei Wochen der Ruhe zu
gönnen.

Da sollte ihn ein Telegramni ans seinem
Stillglücke reißen.

Er war am späten Abend von einer erfrischen¬
den Bergwanderung zurückgekehrt, da reichte ihm
die Tante mit zitternder Hand ein grauweißes
Papier , ein Telegramni.

.Hastig riß er den Verschluß los und las,:
In schwerer Sorge . Ihr Beistand wäre

mir der größte Trost . Frau Fertas.
Wieder las er die rätselhaften Worte,, wieder

und wieder.
Er gab den Zettel der Tante . Sie las rind

schüttelte den Kopf.
Unsägliche Angst packte ihn . Was sollten die

Worte bedeuten , was war ihr Sinn?
„In schwerer Sorge ." Da mußte etwas Furcht¬

bares passiert sein. Er grübelte . . . Charlotte,
um Gott , wenn Jie krank sein sollte, schwerkrank,
todkrank!

Ein Frösteln lief ihm den Rücken hinab . Er
mußte sich halten , um nicht zu taumeln.

Dann faßte ihn nur ein Verlangen : hin zu
den Lieben,,Teuren zu eilen, jetzt sogleich, ohne
Aufenthalt.

Er sah nach der Zeit . Gleich 10 Uhr ! Ach, da
ging kein Zug mehr ! Er wußte es von früher.
Nun mußte er warten bis zur fünften Morgen¬
stunde!

O 'schwere, peinigende Nacht, wie qualvoll
schlichen die Stunden an dem Schlaflosen vorüber,
wie marterte die Sorge seine hocherregte Phan¬
tasie — wie jbegrüßte er als Erlösung das erste
Frührot!

Dann machte er sich ans.
Segnend legte ihm die Tante die welken Hände

ans sein Haupt . Noch ein letzter Druck derHand,
dann schritt er rüstig von dannen fjtiteiuHtt den
grauenden Tag , hinein in die ungewisse, bange
Zukunft.

Wie langsam , wie schneckengleich erschien ihm
die Fahrt des Zuges . Wie beneidete er den
Falken , der mit sturmesstarken Fittichen so
schnell die Luft dnrchschnitt!

Endlich, endlich die heimatlichen Türtne.
Ein Taxameter ! Der dreifache Betrag , nur

schnell, nur schnell!
Und durch die Straßen und Gassen gings

jn toller Hexenfahrt.
Da — das hohe graue Haus : Klarstraße 34!
Er sprang heraus . Tie Stufen hinaus . Ten

Klingelzug gezogen.
Seine Brust keuchte. Er fühlte, das Schick¬

sal wartete seiner . Er konnte nur den einen
Wunsch gestalten : alles mochte geschehen sein,
alles , nur eins .nicht, nur nicht Charlotte tot!
Das würde er nicht überleben!

Da — langsame Schritte.
Die Türe öffnete sich.
Wau Wrtas stand vor ihm.
„Das Telegramm ! Was ist? Wo ist Char¬

lotte ."
Frau Fertas stand vor ihm.
„Das Telegramm ! Was ist ! Wo ist Char¬

lotte ?"
Frau Fertas wolltechntworten . Ihre Lippen

zuckten und arbeiteten. Aber kein Wort vcr-

| mochte sie zu stamnreln . Nur Tränen rieselten
nieder , schwer und heiß.

Namenlose Angst packte den Doktor . Fast
- hart faßte er hie Frau am Arm . „So sprechen'

Sie doch, wo ist Charlotte ? Ist sie krank, ist
sie . . ."

Da schaute sie zu ihm auf . Mit Erschrecken
erkannte er ihren tiefen , schweren herben Zug
des Leides um ihren Mund , Und wieder rief
er : „Liebe gute Frau Wrtas . . ." aber die Wage
nach Charlotte nochmals zu stellen, vermochte er
nicht. .Es lvuroe ihm schwarz 'vor den Augen.
Er drohte zu stürzen.

Da faßte sie, die Schwache, die Hilssibedürf-
tige, ihn den starken Mann , fest und doch zart
an der Hand und geleitete ihn zur Stube.

Erschöpft sank er aus einen Stuhl nieder.
Endlich kam ihm die befreiende Antwort.
„Mein lieber , guter Feodor , fassen Sie sich'"
„Charlotte ?" wild rief er es aus.
„Charlotte ist — r— — fort ."
„Ist fort ?"
„Seit drei Tagen spurlos verschwunden."
Verständnislos blickte er sie an und wie¬

derholte mechanisch die Worte „Seit — drei —
Tagen — spurlos — verschwunden."

Nun rannen die Tränen der Frau von neuem,
und unter Schluchzen erzählte sie ihm das Furcht¬
bare in allen seinen Einzelheiten:

Am Montagabend in der sechsten Stunde war
Charlotte zur Stadt -gegangen . Um sieben Uhr
wollte sie zurück sein. Und sie, die Pünktliche , die
Gestiissenhafte — kam nicht. Es wurde acht,
es wurde neun , es wurde zehn. Da packte ent¬
setzliche Angst oie Mutter.

Sie lief oie Straßen aus und ab, sie fragte,
sie forschte, sie suchte — nichts , nichts ! -
~ So kam die Nacht. Die Nachbarn standen der
Halbverzweifelten bei. Man mutmaßte . Man
lief zur Polizei . Nichts , nichts!

So ging unter unsäglichen Martern die Nacht
jdähin. Der ganze Stadtbezirk nahm teil an
dem Geschicke der so beliebten Frau und dem
des so hübschen, sittsamen Mädchens . Alber auch
der Helle Morgen brachte keinen Ausschluß.

(Fortsetzung folgt .)
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Die Sachverständige»
mz. Weimar.  22. Juni . Die in Weimar ver¬

sammelten Finanz - und wirtschaftlichen Sachver¬
ständigen der Friedensdelegation haben infolge der
L-tellungnahme der neuen Regierung zur Frie¬
densfrage sämtlich ihre Mandate niedergelegt. Es
sind dies die Herren Beutenberg , Cuno, Hagen,
Heineke», Hilger, Lübfen, Melchior, Staust , Urbig,
Warburg , Biedfeld und Witthöfft.
Kein Einreisen von Beamten in das besetzte Gebiet

Berlin,  20 . Juni . Wie von der Waffenstill¬
standskommissionmitgeteilt wird , übermittelte Ge¬
neral Nudant eine Entscheidung des Marschalls

>8 och, in der zur Kenntnis gebracht-wird , daß solche
Beamte, die ohne Genehmigung  der inter¬
alliierten Waffenstvllstanöskommissionin das be¬
setzte Deutschland eiurersen, sofort ausgewie¬
sen  werden.

Drei deutsche Dampfer mit Ladung
Las Palmas,  20 . Juni . Die französische

Marine hat drei ehemalige deutsche Dampfer mit
ihrer Ladung, enthaltend Eiscnbahnmaterial,
Kunstdünger und Mineral im Werte von mehre¬
ren Millionen übernommen.

Die amerikanische Flotte
Washington.  20 . Juni . Marine -Staats¬

sekretär Daniel gab dem Senat bekannt, daß die
Secstreitkräfte der Bereinigten Staaten in Zu¬
kunft in drei unabhängige Flotten eingeteilt wer¬
den: das Geschwader des Pacifik, das Geschwader
des Atlantik und das asiatische Geschwader.

Die Postzensnr in Amerika aufgehoben
mz. Ncwyork,  21 . Juni . Der „Tekegraaf"

meldet, daß die Postzensur in den Bereinigten
Staaten am 21)Juni aufgehoben wird.

Das neae italienische Kabinett
mz. Nom.  22. Juni . (Havas .) Der König hat

die Demission Orlandos angenommen und Nitti
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt . Es
seht sich wie folgt zusammen: Ministerpräsident:
Nitti,' Justiz ' Grace,' Schatz: Dedater ; Unterricht:
Marconi ; Ackerbau: Tantano ; Postw-escn Thimiti:
Auswärtige Angelegenheiten : Tittoni, - Finanzen:
Mortara, ' Marine : Thanzer : Handel und Industrie:
Dante Perati . Diese Minister leisten morgen den
Etdschwur.

Demobilisierung in Italien
Rom,  21. Juni . Ageazia Stefani meldet, daß

seit dem Waffenstillstand bis heute 74 983 Offiziere
und 2 100 000 Mann ans dem Heeresdienst ent¬
lassen worden sind.

Ein Arbeitgeberverband der Zeitnngen
JgJerlttt , 19. Juni . Eine von den Verleger-

vereiniAung>en cinberufene Versammlung vvnd wi¬
schen Zei tun gslser au§gebern , in der 1350 Zei¬
tungen , sowohl die großen und größten wie die
Mittlern und kleinsen vertreten waren , tagte am
Sonntag in Hannover und beschloß einstimmig
die Gründung einies Urbeitgeberverband -s für
das deutsche .Zfeitnngsgewevbe. Dist Aussprache,
die sich an Sie Gründung anschloß, ließ die
einstimmige Überzeugung erkennen , daß jeder
deutsche Hitungsverleger dem neuen Verbände
angehören müsse. ;

Ein neuer Rcgiernngspräsident
B i r kc n se l ö , 20. Juni . General Mangin

crnanrnc den Obcramtsrichter Hartong,  den
Führer dcS Zentrums , zum Ncgierungspräsidenten
von Birkcnfelö.

Die Forderungen. der Berliner Post- und Tcle-
graphcnbcamtcn

Berlin,  22 . Juni . In einer hier von 6000
bis 6000 Post- und Telcgraphenbeamten aller
Kategorien besuchten Versammlung wurde eine
Entschließung angenommen, in der eine Erhöhung
der Teuerungszulagen auf 360 Jt  monatlich gefor¬
dert wird, rückwirkend vom 1. April 1919 an , sowie
eine Entschuldungssummc von mindestens 2000 Ji
nebst 200 M für jedes Kind. Aus der Versamm¬
lung heraus wurde ein Ausschuß beauftragt , alle
Schritte zu unternehnren , damit die Beamtenschaft
zu ihrem Recht käme. Unter lebhaftem Beifall
ivarnte der Berichterstatter davor , sich an politischen
Streiks zu beteiligen.

Demonstration für BertragSnrtterzeichnnng
Frankfurt,  20. Juni . Eine öffentliche Ver¬

sammlung nahm gestern abend ans dem Börsenplatz
Stellung zur Frage der Unterzeichnung der Frie-
dcnsbedrngungeu. Sie war von mehreren tausend
Personen besucht. Der erste Redner . Professor
A l u n t schl i , wies auf die Gefahr bin , daß die
Gegner bei Ablehnung des Vertrages mit der west¬
lichen und östlichen Teilung des Reiches dessen
Schwäche und Ohnmacht vielleicht auf Jahrhun-
derte hinaus besiegeln würden . Man solle den
Vertrag unter Protest unterzeichnen. Dr.
Sturmfcls  erblickte im Völkerbund und sin
der Belebung und Stärkung der Internationale
die gewaltigsten Mittel , um die Härten des jetzigen
Vertrages zu mildern und ein neues , auf gegen¬
seitiger Achtung gegründetes Nebeneinanderleben
der Nation zu ermöglichen. Es bleibe dem deut¬
schen Volke keine andere Wahl als die Unterzeich¬
nung mit ernstestem Protest . Rechtsanwalt
Thormann  kam bei Würdigung des Für und
Wider zur Ablehnung. Untorzeichnr das Volk,
dann möge es sofort Arsenik nehmen. (Lebhafter
Widerspruch.) In der Abstinrmung erklärte sich
die Versammlung für Unterzeichnung des
Vertrages unter  P r o t e st.

Postanshelfer -Streik in Frankfurt a. M.
Frankfurt,  22. Juni . Die Postaushelfer der

hiesigen Postanstalten sind in eine Lohnbewegung
eingetreten und üben passive Resistenz. Sie ver¬
langen, daß ihnen ihr Gehalt auf ein Vierteljahr
im voraus bezahlt wird . Die Obervostdirektion
hatte das Verlangen in Berlin befürwortet , doch
nur mit dem Erfolg , daß die Vorausbezahlung auf
zehn Tage bewilligt wurde. Daraufhin traten die
Postaushelfer in den Streik . Sämtliche Beamten
und Nvterbeamten üben den Dienst aus : jedoch
verhindern die Ausständigen den Eintritt des
Publikums zu den Schaltern . Der Bestelldienst
wurde eingestellt, auch die Entleerung der Brief¬
kästen findet nicht statt. Ans Anordnung des Poli¬
zeipräsidenten wurden die Schalter für Tele¬
gramme und Wertbriefe wieder geöffnet. Der
Streik ist beendet, da die Forderungen bewilligt
wurden.

Die wilden Arbciterräte
Bei der preußischen Staatsbahn bestehen eine

Reihe wilder Arbettcrräte . die ein gedeihliches Zu¬
sammenarbeiten unmöglich machen. Die preußische
Staatsregierung hat nunmehr entschieden, daß die
wilden Abeitcrvertretungen neben den auf dein
Gesetz vom 23. Dez. 1918 beruhenden Vertretungen
nicht weiter bestehen  dürfen . Falls eine
gütliche Vereinbarung nicht getroffen werden kann,
sind Mittel in Aussicht genommen, um gegen die
wilden Rätäe vorzugehen. (Höchste Eisenbahn !)

Abg. Riedel (Charlottenburg ) hat in der
Preußischen Landesversammlung folgende kvetne
Anfrage gestellt: ,.Jn letzter Zeit mehren sich die
Erfahrungen , daß im Staatseisenbahnbetrieb Ver¬
treter einer radikalen Richtung andersdenkende
Mitarbeiter in brutaler Weise terrorisie¬
ren die Absetzung von Beamten,  die
Nichtbeschästrgung von Mitarbeitern und die De¬
gradierung von  Mitarbeitern und Beamten bean¬
tragen und leider teilweise auch durchsetzen. Was
>gedenkt die Staatsregierung zu tun . um diesem den

Staatsetsenbahnbctr .ieb unterhöhleuden Treiben
ein für allemal ein Ende zu bereiten. Die Krone
ist diesen Treibereien jüngst in Erfstrt aufgesetzt
r .orden durch die Absetzung des Eisenbahnpräsi-
denten seitens des Arbeiterrates.

,Dr. Franz v. Liszt tz
rar. Frankfurt  a . M., 22. Juni . Prof. Dr.

Franz v. Liszt,  der berühmte Straf - und BAler-
rechtslchrer, ist Sonnabend m Seeheim an deck Berg¬
straße. wo er seit Jahren l-men Sommeraufenihalt
hatte, rm 69. Lebensjahre gestorben.

mz. Berlin,  21 . Juni . Für diejenigen Per¬
sonen, für die Anspruch auf Peusionsgebühreu
nach O. P . G. besteht, können ad 1. Juni 19191. bei
schweren Entstellungen des Gesichtes, 2. beim Ver¬
lust der Zengungsargane , 3. bei Verlust oder Er¬
blindung eines Auges (ohne Rücksicht auf den Zu¬
stand des anderen Auges) Zuwendungen in Höhe
der einfachen Verstümmelungszulage gewährt
werden. Eine entsprechende Verfügung ist im All¬
gemeinen Verordnungsblatt 19, Seite 452, unter
Nr . 775 abgedruckt. Anträge sind an die Pensions¬
abteilung des Kriegsministeriums zu richten.

mz. Paris,  21 . Juni . (Havas.) Das „Echo
de Paris " erfährt , die Regierung trage sich mit
dem Gedanken, den 12. Oktober für die legislativen
Wahlen festznsetzen.

Die neuen Männer
Der neue Reichs- Ministerpräsident Gustav

Bauer  wurde am jo. Januar 1870 in Darkehmen
(Ostpreußen) geboren . Er besuchte die Volksschule
und wurde dann Rechtsanwaltsgehilfe . Früh¬
zeitig wandte er sich der sozialdemokratischeü
Partei zu, wurde Mitbegründer des Verbandes
der Büroangestellten und später dessen Vorsitzen¬
der. Im Jahre 9.903 wurde er als Sekretär
des 'Zentralarbeitersekretariats nach Berlin be¬
rufen . Dort wurde er 1908 als Mitglied der
Generalkommission der Gewerkschaften deren
2. Vorsitzender (neben Legien). Im Jahre 1912
wurde er für Breslau in den Reichstag ge¬
wählt , nachdem er inzwischen einer der wichtigsten
Führer der sozialdemokratischen Arbeiterbewe¬
gung geworden war . Bei der Neuordnung im
Reich die im September 1918 von dem Prinzen
Max von Baden unternommen wurde, kam es
auch, endlich zur Schaffung des lange gefor¬
derten Reichsarbeitsamtes . Die Gewerkschaften
wurden über die Person des künftigen Leiters
des Amtes befragt Und nannten Bauer , ,‘:er
dann zum Staatssekretär ernannt wurde. Im
Ministerium Scheidemann behielt er seinen Posten.

Mathias Erzbcrger,  der bisher Minister
ohne Portefeuille war und als solcher schon einen
in feiner politischen Persönlichkeit begründeten
Einfluß im Kabinett besaß, hat das wichtige und
verantwortungsreiche Reichs- Finanzministerium
übernommen , er ist außerdem Stellvertreter des
Ministerpräsidenten . Man braucht diese beiden
Titel nur zu 'Nennen, um die Fülle des Einflusses
zu begreifen , der ihm dadurch cingeräumt ist.
Ohne dem neuen Ministerpräsidenten zu nahe
treten zu wollen , meint die „K. V.", läßt sich jetzt
schon sagen, daß die Aufgabe, die Regierungs-
politik vor dem Parlament zu vertreten , vor¬
aussichtlich in sehr vielen Fällen dem Reichs-
minisier Erzberger Zufällen wird . Möge es ihm,
der Arbeit und Verantwortung nie gescheut hat,
vergönnt sein, in seinem neuen Amte dem Vater¬
land und der Partei zu dienen.

An die Stelle von Dr . Preuß  trat Db.
David,  einer der fähigsten Köpfe, der sich ins¬
besondere durch seine Mäßigung auszeichnete, die
das Zusammenarbeiten anderer Parteien mit ihm
erleichtert.

An die Spitze des Reichsschrtzministeriums
tritt der als tüchtiger Wirtschaftspolitiker be¬
kannte Dr . rer . Post Wilhelm Maver.  Er ist
am 18. November (1874 zu Enkenbach in der Pfalz
geboren , besuchte das humanistische Gymnasium
in .Kaiserslautern und studierte dann an den
Universitäten Heidelberg, Würzburg und München.
Er promovierte in Würzburg aus Grimd
einer nationalökonomischen Arbeit zum Dr . rcrum
politicarum , bestand in München 1990 den juristi¬
schen 'Staatskvnkurs und ist seit 1901 Rechts¬
anwalt in München. Bon 1907 bis ' zur Re¬
volution gehörte er dem Reichstage an und zwar
als Vertreter des Wahlkreises Kaufbeuren
(5. Schwaben). Er war seit 1914 Vorsitzender
des Reichstagsausschusses für Handel und Ge¬
werbe. Dr . Mayer ist für den 24. Wahlkreis
(Reg.-Bez. Oberbayern ) in die Nationalversamm¬
lung gewählt . Auch gehört er seit Anfang oches
Jahres dem Bayerischen Landtag an.

Das Auswärtige Ministerium Übernimmt Her¬
mann Müller , der Vorsitzende der sozialdemo¬
kratischen Partei . Er ist ganz und gar eine un¬
diplomatische Persönlichkeit. Müller hat gar keine
Berührung mit dem Personenkreis , aus dem man
bisher Außenminister zu entnehmen pflegte.
Welche Gründe bestimmend gewesen sind, geraoe
ihn auf einen so verantwortungsvollen Dosten
zu berufen , entzieht sich unserer Kenntnis . Die
Möglichkeiten der Wirksamkeit eines deutschen
Außenministers sind nach Lage der Dinge für
absehbare ' Zeit beschränkt. Hermann Müller ist
ain 18. Mai 11876 zu Mannheim geboren : Dissi¬
dent . Besuchte Volksschule und Gymnasium ün
Mannheim , Realgymnasium in Dresden-Neustadt.
Kaufmännische Lehre in Frankfurt a. M . uno
Breslau . Seit 1899 Redakteur der „ Görlitzer
Bolkszeitung " in Görlitz, seit 1903 Mitglied des
Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands in Berlin . 1903 bis 1906 Stadt¬
verordneter in Görlitz. 1916 bis 1918 Mitglied
des Reichstages für ReichenbachNeurode, No¬
vember und Dezember 1918 Mitglied des Voll¬
zugsrats , seit Ende Dezember 1918 des Zentral¬
rats der Deutschen .sozialistischen Republik.

lieber Alexander Schlicke besagt das Hand¬
buch der Deutschen Nationalversammlung : Ge¬
boren am 26. März 1863 zu Berlin ; Dissident.
Besuchte das Köllnische Gymnasium in Berlin bis
zur Obersekunoareise ; wollte Maschineningenieur¬
laufbahn bei der 'Reichsmarine Einschlägen, dies
war wegen nicht genügender Körpermaße un¬
möglich. Berufliche Ausbildung : Feinmechaniker,
dann Besuch der Tagesklasse der Handwerkerschule
für Feinmechanik. Später hraktische Arbeit in
Berlin , Erlangen , Leipzig, Wetzlar. Frankfurt
(Main ) und anderen lOrten. Seit 1891 Sekretär
und seit 1895 Vorsitzender des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes (Sitz .Sluttgart ). Vom 15. Jan.
1919 ab Arbeitsmiuister <trt Württemberg.

Die „K. Z." schlecht über das neue Kabinett:
Es tritt uns in einer Zusammensetzung unter
Umständen entgegen, die keine langeLebens-
bauet  versprechen . Das Kabinett hat sich zu¬
sammengefunden aus sieben Sozialisten und vier
Zentrumsmitgliedern - Es vertritt also eine Grup¬

pierung von Parteien , die eine Mehrheit in der
Nationalversammlung hinter sich hat , die zwar
nicht sehr groß ist, aber durch die Diszipliniert --
heit der beiden Fraktionen in der Mehrzahl der
wichtigen politischen Fragen geschlossen in die
Wagschale geworfen werden kann. Vor allen Din¬
gen wird die Mehrheit ^lusreichen , um die Grund¬
lage zu sichern, auf der sich: dieses Kabinett zu¬
sammengefunden hat , wäm .'ich die Unterzeich¬
nung des Friedensvertrages.  Wenn man
sich die Ministerliste ansieht , so wird man finden,
daß keine überrageirden Köpfe das deutsche Volk
auf seinem steilen Schicksals.vege leiten . Was die
Sozialdeinvkratie gestellt hat , ist ein guter Durch¬
schnitt ihrer in der Parteibewegung bewährten
Führer , deren Eignung .für die von ihnen über¬
nommenen Aemter erst noch erlviesen .werden
müßte . Kann man sich auf der einen Seite von
den neuen Männern des Kabinetts kein neues und
hoffnungsvolles Negierungsprogramm verspre¬
chen, so muß inan ihnen doch dankbar sein, daß
sie den Mut und die Entschlossenheit
gehabt Haben, sich in diesen kritischen Tagen einer
Verantwortung nicht zu entziehen, die in der
großen , breiten , die inner » Vorgänge nicht sehen¬
den Oeffentlichkeit lvenig Dank und Anerkennung
einbringt . Sie haben ihrem Volk ein Opfer
ihrer Person  gebracht und ihren Namen mit
einem Vorgang in der deutschen Geschichte ver¬
bunden , der auf alle Zeiten zu den unglücklichsten
Ereignissen im Leben des -deutschen Volkes gehören
wird . Sie haben ihren Entschluß gefaßt in der
Ueberzeugung , daß der derzeitige Zustand des
Landes und des Volkes nach innen und nach
außen den unentrinnbaren Zwang  in sich
birgt , jeden Vertrag , der uns diktiert wird , zu
unterzeichnen , denn nur dadurch wird die. Mög¬
lichkeit geschaffen, zunächst die innere Moral und
dann die wirtschaftliche Arbeitskraft des deut¬
schen Volkes wieder zu heben und es wieder nach
und nach als gleichberechtigt in die Reihe der
Nationen aussteigen zu lassen . Die Umstände, unter
denen die Kabinettsbildung erfolgte , waren sich
die neuen Männer wenig ermutigend , und man
muß sie unter den vielen würdelosen Vor¬
gängen,  die das deutsche Volk in der letzten
Zeit ertragen mußte , als einen der schmachvollsten|
bezeichnen. Wir mußten erleben , daß die uns
aufgezwungene Frage , Unterzeichnung oder Ab¬
lehnung des Friedensvertrags , nicht mit dem nöti¬
gen nationalen Ernst entschieden wurde, sondern
daß dabei in manchmal geradezu verächtlicher
Weise eine Fülle vonrein persönlichen und
parteipolitischen Rücksichten  in den
Vordergrund gestellt wurda Es ist ohne weiteres
klar , daß man niemand 'aus der Art der Verant¬
wortung der Frage irgendeinen Vorwurf machen
kann, denn die Zukunft des deutschen Volkes lieg:
sowohl nach der ' Unterzeichnung als auch nach
der Ablehnung der Friedensbedingungen so düster
und unheilvoll vor uns , daß jeder Abgeordnete und
jede Partei nach gewissenhafter Erwägung der
möglichen Folgen die Verantwortung auf sich neh¬
men muß , ob sie die Lage Deutschlands nach einer
Unterzeichnung oder nach einer Ablehnung weniger
schwer bedroht finden . Die Anhänger der Zlbleh-
nuug scheinen uns bei dem Vergleich der zu er¬
reichenden Möglichkeiten und 'der sichern Folgen
die moralische Widerstandskraft des
deutschen Volkes  um einige Teile zu hoch
ei n g e s chä tzt zu haben . Hinter einem Beschluß
des Ab lehne ns , der die Entschlossenheit der Na¬
tion bekundet , die Ehre über ihre Existenz zu setzen,
müßte fest, wenn nicht die Mehrheit , so doch ein
großer Teil unseres Volkes stehen, und wäre dies
der Fall gewesen, so hätten wir eine Ablehnung
befürworten können.

Tie Haltung der demokratischen Frak¬
tion  bei der Kabinettsbildung war sehr schwer
zu durchschauen, weil in ihr das Verhältnis der
Ablehnenden zu den Aunehmenden dauernd wech¬
selte Pnd auch die Fraktion zwischen Teilnahme
oder httchtbeteiligung am Kabinett und zwischen
schroffer Ablehnung und bedingter Annahme hin
und her pendelte und sich dabei zu einer Stunde
auf Anträge festlegte, die sie in der nächsten
wieder über den Haufen warf , weil in ihr die
persönlichen Treibereien an: stärksten waren . Der
Führer der Demokraten , v. Payer,  der die An¬
nahme der Bedingungen für richtig hielt, hat
daraus die Folge gezogen, sein Führeramt nie¬
derzulegen , bas auf Schiffer übergegangen ist.

Aus aller Welt
M a r n z , 23. Jum . Iw der heutigen nichtöffent¬

lichen Stadtverordneten-Berf ammlung wurde Herr Bür¬
germeister Dr . K ü l b, cm geborener Mainzer, zum'
Oberbürgermeister der Stadt Mamz gewählt. Bon den
39 anwesmden Stadtverordneten erhielt er 25St'.mmcn;
Bürgermeister Gündert erhielt 14 Stimmen.

Ober - Ingelheim.  Auf tragische Weise
büßte ein Metzgermcistcr aus Mainz gelegentlich
einer Geschäftsfahrt von hier nach Schwabenheim
das Leben ein. Der 45 Jahre alte Mann stürzte
ivährenö der Fahrt rücklings vom Wagen und zog
sich dabei so schwere Verletzungen zu, daß er be¬
wußtlos liegen blieb. Er starb bald darauf infolge
einer schweren Gehirnverletzung.

G a n - A l g es he i m , 22. Juni . Zw« Menschen¬
opfer I)at der Rhrrn in letzter Woche in hiesiger
Gemeinde gefordert. Der 28 Jahre alte Landwirt
Theobald Barth  nahm während der Feldarbeitenm
Bad un Rhein. Bon dort ist er nicht mehr zarück-
gekehtt. Der Mann ist dabei ertrunken. —
Weiterhin fand der 17 Jahre alte Sohn des Land¬
wirts Weber von hier b«m Baden rm Rhein den
Tod church Ertrinken. Er geriet in crne tiefe Stelle
in der er vor den Augen seiner mitbadenden zwei
Brüder und melwerer Mmeraden verschwand. Die
Leichen der beiden Erttunkenen konnten noch nicht
geborgen werben.

Bingerbrnck,  22 . Juni . Im benachbarten
Weile' ' wurde der eine der beiden Raubmörder von
Rhaunen , die den Apotheker Hartmann ermordet
haben, in der Person des Maurers August Min-
n i ch ergriffen , der sich mit noch einem 'unbekann¬
ten Menschen zur Zeit der Tat in Rhaunen be¬
fand und sich nach Weiler geflüchtet hatte. Ein
Kriminalbeamter aus Saarbrücken und die hiesige
Gendarmerie nahmen den Mörder fest, der ein vol¬
les Geständnis vor dem hiesigen Kriminalkomis-
(ar ablegte und als seinen Mittäter einen Schacht¬
meister namens Christian V o ck aus Köln-Ehren¬
feld angab , der auf eine dorthin gerichtete Depesche
ebenfalls verhaftet wurde . Auch dieser hat die Tat
eingestanden.

Kreuznach.  Zehn Eisenbahnwaggons (2000
Sack) Mehl , für den hiesigen Kreis -Wirtschaftsaus¬
schuß, sind unterwegs verschwunden. Bisher ist
vergeblich danach recherchiert worden.

Frankenthal, 23. Jum . (Der' allgemeine An-
gestelltenstreik) der sett einigen Tagen zu kommen
drohte, ist in der ganzen hiesigen Industrie zur Tat¬
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sache geworden außer bei der Firma Bender n. Co.
und der Zuckerfabrik. Nachdem die Verhandlungen sich
zerschlagen hatten, auch ein Bermnnungsrorschlrg des
Reg:erungsrats Lieb vom Arbertgeberkartett nicht an-
genommen worden war, legten die Angestellten die
Arbeit nieder.

Fulda .. 23 . Juni . In dem Rböndorne VaZ-
buhl wurde der Bürgermeister Gerling von dem
Gastwirt Zetter aus Rachsucht .erschossen. Der
Täter stellte sich freiwillig den Behörden.

Kassel,  23 . Juni . Daß selbst die Leichen
r>n Grabe nicht melir vor Beraubung sicher sind,
zeigt ein Vorfall in Kassel. Ein Arbeiter bot
hier einen Menschenschädel Für 15 Wärk zum
Verkauf aus . Wie sich ergab , waren auf dem
Friedhof miehrere Särge erbrochen und drei
Schädel gestohlen worden.

Ko l n , 22. ' Jum . Oberbürgermeister Adenauer
wurde von der wirst'chasts- und sozialwissenschastlichrn,
sowie von der medizinischen Fakulität der Kölner Uni¬
versität zum Ehrendoktor ernannt.

Köln.  21 . Juni . (Tülmann Hans.) In der Revo-
lutivnszeit 1918 wurde der wegen des Doppelmordes
Stvckhaujm, Sohn ulild Mutter m der Glockengassezu
Köln, begangen am Christsestabend1882, zu lebens¬
länglichem Zuchthaus von den Assisenböven Köln und
Aachen verurteitte Hausknecht Tillmlmn Hans, ge¬
boren m Bonn, befreit. Er hielt sich einige Z«t
in Bonn und Rhembach aus und ging dann nach Köln,
wo er sich aber össentlich nickt zeigte. Bis heute
leugnet er. Privaten Instruktionen nach sott Hcms^
m Hamburg weilen. Die Behörden haben die An-
weisungsihn sestzunehmen, um ihn dann dem Zuchthaus
wieder zuzusühren. Hans hat.' etwa 8v ^ ahre ver¬
büßt und ist heute ein starker Fünfziger.

Herne (Wests .), 20. Juni . (Kostgänger-Berem.)
Um einem dringenden Bedürfnis abzuhe.sen, hat man
hier einen Kostgängerverband „Sck)cpp Op geoudet.

Essen,  23 . Juni . (Papiermaschinen anstelle
von Kanonen .) Die Firma Friedr . Krupp Wt .-
Ges in Essen wird auch die Fabrikation von
Maschinen für die Papierindustrie aufnehmen
Sie ierwarb von der Düsseldorfer Firma Carl
Schürmaim sämtliche Reichte zur Anferligung und
zum Vertrieb aller Arten von Maschinen , die
für die Papierindustrie von Bedeutung sind, so¬
wie die Rechte tznr Ânwendung der Walzenver-
setzung nach dem der Firma patentierten Ver¬
fahren . '

Bochum.  23 . Juni . Wegen zahlreicher räude-
rischer ULberfälle auf Bauerngehiöste in der Reck!>>
linghauser und Eastropvr Gegend lMtten . sich die
Bergleute Gebrüder Heinrich und Walter Velour
Astdreas Kleiri und Boleslaus ^ Swiertz aus
Habinghorst vor dem Schwurgericht zu verantt
Worten. Die Angeklagten , die dem Arbeiter¬
rat  von Rauxel ongje'hörten , verbanden sich mit
den Bergleuten Sachse und KWne zu gemein¬
samen Plünderungszügen in lär .Xttche Gegenden.
Bei eirfcm dieser Züge kam E zwischen den
Räubern ünd Kriminalbeamten asts einem ein¬
samen Bauierngehöft zu einem 'Gefecht. Sachse
wurde Erschossen; Kühne erlitt schwere Verletzun¬
gen, die ebenfalls !zum Tode führten . Das Schwur--
gericht verurteilte Heinrich Velten zn fünf Jah¬
ren und sechs Monaten Zuchthaus , Swiertz zu
ssckfs Jahren Zuchthaus , Walter Velten zu Vier-
Jak,ren und Kliein zu 'fünf Jahren Gefängnis.

Barmen,  23 . ..Juni . Wegen Steuerhintcr -,
Ziehung wurden die Eheleute Rohproduktcnllünd-
ler Otto Li'bLchrt von hier verhaftet . Tie .hinter -'
zogene Steuersumme soll sich auf Millionen Ge¬
laufen. Ein großer Teil des Vermögens der
Ebelente wurde beschlagnahmt , nachdem versucht
(vorden war , das >Gse.ld in die Schweiz wandern
zu lassen. ' l

Münster,  123 . Juni . Aus -einer von der
Landwirtschaftskammer einbcrusenen Bersämm -
ktzrng in Finnentrop,  die von etwa 300
Waldbesitzern aus den Kreisen Altena , Arnsberg,
Meschede, Olpe und Siegen besucht war . wurde
einstimmig die Gründung von eingetragenen
Waldbanvereinen beschlossen. Di : Mitglieder die¬
ser Vereine, die gegebenenfalls den bestehenden
landwirtschaftlichen Bereinen angegliedert wer¬
den sollen, unterstellen ihren Waldbesitz freiwil¬
lig der Forstwckfnischen Zlnfsicht der Landwirt¬
schaftskammer. Da auch in den übrigen Kreisen
der Provinz die Gründung derartiger Vereine
angestrebt wird , so dürfte für die Provinz West¬
falen mit einem 'Zusammenschluß des kleinen
und mittleren Waldbesitzes . zu Waldbanvereinen
mit wirtschaftlichen Zielen gerechnet werden
können.

Dresden,  23 . Juni . Ter Kaufmann Keilitz
aus Leipzig «u no der Schlosser Scherzzer aus
Geilldorf , die, den hiesigen Zigarrenhändler Reichel
beraubt und ermordet haben , sind zum Tode
verurteilt worden . '

Mülhausen,  23 . Juni In den Trümmern
des Trappistenklosters Oelenberg , dessen frommes
und werktätiges Friedensdasein Pater Sebastian
v. Oer uns ein st anschaulich und anzi.ehend ge¬
schildert hat , herrscht seit einiger Zeit wi-derum
reges Leben. Vier Patres und zwölf Brüder sind
'zurückgekehrt und arbeiten mit unermüdlicher Hin¬
gebung an der Aufräumung der durch die Be¬
schießung schtver" mitgenommenen Klostergebäu-
lichketten. Es wird freilich noch lange dauern , bis
das K-oster wieder in seiner alten Schönheit da-
stehen wird.

mz. Chambery,  22 . Juni . (Havas .) 2>cr
Apparat des Fliegers Balli , der im letzten März
abgestürzt war , wurde am Fuße des Monte Dura
aufgefnnden.

ch
Das schreckliche Brüderchen.  Hänschen

kommt eines Tages später als sonst nach Hause.
„Wo warst du «denn so lange ?" fragte ihn seine
Schwester. — „Ich habe nur Postbote gespielt;
überall in der sganzen Straße habe ich einen Brief
abgegeben." — „Woher hast du denn die Briefe '?"
— „Du weißt doch, die in der Kommode , die mit
dem roten Bändchen zusammengebunden waren."
(Er hatte die Liebesbriefe seiner Schwester aus-
gettagen .)

Nachruf.  Ein Bürgermeister , der daS Bild¬
nis seines Vorgängers im Amte im Rathause anf-
hängen ließ, schloß diesen feierlichen Akt mit den
Worten: „Ja , geliebte Mitbürger , dieser Mann
hätte schon bei Lebzeiten verdient , hier aufgehangen
werden, aber er hat sich dasselbe stets verbeten."

auf die „Rhein . Volkszeitnng " werden jederzeit
entgegengenonimen bei dc-r Post , bei sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle , Wies¬

baden, Friedrichstraße 80, Telefon 603t).
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Die hinterlistige Berliner Steuerbe¬

hörde . Zn Berlin wird folgende Geschichte erzählt:
In Äerztekreisen erregt eine sehr hohe Steuerstrafe,
die über einen der bekanntesten Chirurgen von -Lprec-
Athen verhängt wurde, grohes Aussehen. Der be¬
treffende Professor, der zu den am meisten beschäf¬
tigten Operateuren gehört, hat als fährliches Ein-
kommen 40 000 Mark angegeben. Bor einigen Wochen
erhielt er mrn eme Vorladung zur Steuerbehörde, und
dort lam es zu folgender Bsechselrede zwischen dem Be¬
amten und dem̂ Professor: Der Steuerbeamte: Die
Patienten, die Sie rm Jahre 1017 oserserten bezw.
behandelt haben, sind alle gestorben? Ter Professor:
„Ich protestiere gegen eine solche Zumutung." Ter
Steuerbeamte: „Sie haben also auch Patienten, welche
am Leben geblieben sind?" Der Professor: „Das will
ich meinen!" Von meinen Palrenten ist kaum der
zehnte Teil mit dem Tode abgegangen. Was inte¬
ressiert Sw aber daran ? Der Steuerbcamte: „Sie
haben 40 000 Mark sührliches Einkommen angegeben.
Die Steuerbehörde hat nun aber aus Verlassenschasts-
abhandlungen von Personen, die Ihre Patienten ivaren,
in Erfahrung gebracht, das; diese verstorbenen Patien¬
ten allein Ihnen ärztliche Donorare von inehr als
40 000 Mk. bezahlt haben." Die Unterhandlung nahm
ihre Fortsetzung und kürzlich wurde der Professor
davon verständigt, dar; sein Kahrrscinkommen tum
der Kommission auf eine Vrertelmillron eingeschätzt
und scher ihn eine aus mehrere Jahre rückwirkende
Stenerstrase von 150000 Marr wcgc» Steuerhinter,
ziehung verhängt worden fei.

Aus der Provinz
Kirchliches

g. Marienthal,  22 . Jmn , Freitag, den 27.
Zum : Herz-Jefu -Fest. Atorgens b Uhr Aussetzung
des Allerheiligsten. 10 Uhr Festpredlgt, Levitenamt:
darauf öffentliche Betstunden. 2 Uhr Predigt, Weihe
an das göttliche Herz, Schlntzandacht.

HC
wz, Biebrich, 22.  Juni . Tte VergnLgungs-

lsucht hat einen Umfang angenommen , der eine
wirtschaftliche und soziale Gefahr in sich schließt,
abgesehen davon , daß in der Jetztzeit ein In-
sichgehen geboten wäre . Unser Magistrat hat
daher eine Erhebung aller - Arten der Lustbar¬
keitssteuer auf das Doppelte  beschlossen.

WL. Niederwalluf,  22 . Juni . Tie hiesige
Versorkenfächrte hat den Ueberfahrtspreis über den
Rhein von 30 auf 60 Pfg , für die Din- 'und
Rückfahrt erhöht , Abends nach 6 Uhr beträgt der
Fahrpreis für die einfache Fahrt 60 Pfg . und
wenn es sich (um eine einzelne 'Person handelt
1.20 Mark.

wc, Eltville,  23 . Juni . Nach dent Bor¬
standsberichte der „Rheingau Elektrizitätswerke"

■hat die ungünstige Gestaltung der Betricbsver-
•hältnisse des Vorjahrs in verstärkten; Maße an¬
gehalten . Das Betriebsergebnis hat sich derart
verschlechtert, daß es nicht nur nicht möglich
war , der Wertverminderungs - und Erneuenings-

; rücklage eine Zuweisung zu machen, sondern dar-
' über hinaus noch eist Betriebsverlust von
120151,84 Mark entstanden ist. Weiterhin muß-

-ten 61600,69 Mark der Erneuerungsrücklage ent¬
nommen lverden für iwtwendige Mederherstel -'
kzrngs- und Erneuerungsarbeiten an den maschi¬
nellen und sonstigen Ânlagen . Dabei glaubten
die Gemeinden , in äderen Gebiet sie Strom ver¬
teilen , es ablehnen tzu müssen, die verlangte
Strompreiserhöhung zu bewilligen . Die Gesell¬
schaft hat sich Umher veranlaßt gesehen, das
Schiedsgericht anzurirfen.

a. Oestrich , 24. Juni . Dies hiesige Gemrinde-
' Verwaltung hat für die Gemeinde -Oestrich ein
Miet Einignngsamt eingerichtet . Vorsitzender ist
Herr Amtsgerichtsrat Dr. Brück aus Rüdesheim

a. Aus dem Rheingatt,  24 . Juni . Nach¬
dem die Heuernte bereits im vollen Gange und
teilweise auch schon beendet ist, hat man mit
Anfang dieser Wache mit oem Rapsschnitt be¬
gonnen . Der Rav.s steht dieses Jahr ausnahms¬
weise sehr gut und liefert einen vollen Ertrag.

’—- Die Weinberge stehen in voller Blüte , bessere
Lagen sind durch und verspricht man sich allent¬
halben recht gute Herbstaussichten. Ungeziefer
hat sich bis jetzt noch nicht gezeigt, auch ist
die Pervnospora ^uoch nicht aufgetreten . Wo kleine,
-Anzeichen vorhanden waren , wurde sie durch so¬
fortiges Fritzen unterdrückt.

Becheln,  21 . Juni . Ein Wanderer , der vor
einigen Tagen im Oberlahnsteiner Forst mit
Kräutersuchen beschäftigt war , wurde plötzlich von
einem Wildschwein angefallen und verfolgt. Er
flüchtete ans einen Baum . Auf seine Hilferufe

:eilten zwei in der Nähe befindliche Männer herbei,
die mit Knüppeln ans das wütende Tier einhieben,
worauf es im dichten Niederholz verschwand.

Höchst a. M ., 23. Junr . Aitt Antrag der Lehrer-
' Vereinigung Groß-Höchst wird die städtische Sciml--
' Deputation im Herbst dieses Jahres mit der Einführung
von HilsSklasfen für Schwachbcfähigte beginnen. Durch

; diese Einrichtung hofft man das häufige Sitzenbleiben
Idieser Bedauernswertennach Möglichkeit ernznfchränken
und durch eine vermehrte Neuanstellmig von Lehrkräften
die Masfenzisfer allmählich bis auf 40 herunterzusetzen.
Lehrer und Lehrerinnen wurden m Bezug aut Orts-

-zulagen dm Lehrkräften von Frankfurt und Wies-
;vaedn gleichgestellt.

Frankfurt  a . M ., 22. Juni . UMer der Mtt-
' Wirkung des Lehrervererns wurde hier ein Kriegs-
L c h re  r se m i n a r MS Leben gerufen. In diesem

-werden Gymnasialabiturienten, Studenten ufw., die
^wegen der Ueberfüllung der akademischen Berufe sich
' dem Volksschullehrerberufe widmen wollen, von Bolks-
nnd Mittelschullehrcrn praktisch und theoretisch aus-
gebildet. Die Ausbildungszeit währt etwa 117—IVs
Jahre . An dem Frankfurter Lehrgang beteiligten sich
zur Zeit etwa 60 Herren. Auch au den Pwvinzial-
Lehrerscmmaren sind zahlreiche Neben- und Kriegs¬
kurse eingerichtet.

Fr ankfurt  a . M., 23. Juni . Der Allgemeine
Studentenausschuß der Universität Frankfurt er¬
hebt dagegen öffentlich Protest , daß am Montag
abend zwei Studenten , die während der Unruhen
am Hauptbahnhvf verhaftet wurden , im Gebäude
des Marinesicheruilgsdienstes und im Polizeiprä¬
sidium in empörender Weise beleidigt, mißhandelt

' und teilweise sogar bestohlen wurden.
Bas Homburg  v . d. H., 23. Juni . Die

' Stadtverwaltung erübrigte bei ihren Regieschlack»-
tungen im Jahre 1918 die Summe von 30 000

1 Mark , Andere Städte niußten einen erheblichen
Fehlbetrag verbuchen. Um den Hombnrger Metz-

-germeistern wieder ausreichende Beschäftigung zu
^geben, übernimmt jetzt die Metzgerinnung die
' Regiieschlachtung,
> wc. Dotzheim,  23 . Juni . Ter lftesige Zic-
, genzuchtverein zählt 297 Mitglieder.

Die 'z,  2 .Ĥ Juni . Der Chef der Militärver¬
waltung des Unterlahnkreises erläßt folgende Be¬
kanntmachung : „Tie Stadt - bezw. Gemeindever¬
tretungen erinnere ich daran , daß 1. keine Bür¬
germeisterwahl , 2. keine Beamtcnernennung inner¬
halb des Kreises ohne meine Ermächtigung vor¬

genommen werden darf . Infolgedessen ist die
Wahl eines Bürgermeisters , die am 15. .Juni
in der Gemeinde 'Altendiez stattfand und in den
Zeitungen des Kreises in Form einer Lokalnotiz
veröffentlicht wurde , ungültig . Gemeinden, die
einen Bürgermeister zu wählen haben, haben bei
mir die Genelnnigung einzuholen unter Angabe,
welche Gründe zu dieser Wahl führen . Bei Zu¬
widerhandlungen gegen diese Vorschrift wird die
verantwortliche Behörde zur Rechenschaft gezogen."

Aus Wiesbaden
Johannistag

Alsiährlich am 24. Juni feiert dre Kirche das Fest
des hl. Johannes des Täufers, im Volksmunde auch
„Sommerioharmistag" genannt, zur Unterscheidung von
dem Tag des hl , Evangelisten Johannes, der in den
Wrnter fällt. Vor den übrigen Deüigen fererir wir
den Todestag,  wo sie nach Besiegung der Welt tu
die Glorie des Himmels erngingen. Nur bei dem
groben Vorläufer Jesu und bei der allerf. Jungfrau
Maria macht die Kirche eure Ausnahme und feiert
den Geburtstag.  Bei Johannes aus deinGrunde,
weil er durch die Gnade des hl. Mistes ohne Erb¬
sünde geboren wurde, und bet der Gottesmutter, Iveil
sie ohne Makel der Sünde empfangen wurde. Ter
Name Johannes , d. t. „Gott ist gnädig" ist sehr
paffend für dm großen Vorläufer des Herrn. Gott
hat ihn mit vielen Gnaden ausgestattet, so das; er gleich-
fam ein „Gesäf; der göttlichen Gnaden" darstcllt.
Schon vor seiner Geburt wird er vom hl. Geiste er¬
füllt, der ihn von geder Sündmmakel reinigt. Heran-
gewachsm, wird er zu dem hohen und crhabmen Amte
auserwählt, dem Erlöser den Weg zu bereiten und damit
das Morgenrot einer bcfferen Zeit anzubahncn, Daher
vcrkündm auch schon die Seher des alten Bundes fein
Lob und hl. Väter rühmeir seine Vorzüge. TaS größte
Lob aber spendet ihm Christus jelbft, wenn er sagt:
„Unter denen, die von Weibern geboren wurden, ist
kein Gröberer auferstanden als Johannes der Täufer."
Suchen wir ihm nachzueifern rn feiner Einfachheit und
Mäßigkeit, m ferner Unerschrockenheitund dein Frei¬
sein von Menschen furcht, ut seiner Büßfertigkeit und
dem unermüdlichen Eifer für die Ehre Gottes, und
auch uns wird dann Gott ferne Gnaden nicht vor-
enthalren. —> An den Johannistag knüpfen sich in
manchm Gegenden noch manche volkstümliche Gebräuche.
Ich nmne die „Jvhannis - oder Sonnenwendfeüer",
dre auf bin Höhen oder Bergen abgebrannt werden.
Sie sind ein Ueberblcrbsel von dem Feste der Sommer-
foimenwende, das unsere lreibuifcljcrt Vorfahren um
diese Zeit fei erteil, Auf dm hl. Johannes bezogen,
sind sie eme Erinnerung an seinen Berns, „Zeugnis
zn geben vom Lichte." (Joh . 1, 8.) Auch in der
Wetterkunde  spielt der Johannistag eine nichtige
Atolle. So heißt es : Wie das Wetter zn Johcmm steht,
so's weiter bis Michaelis geht. — Wenn ltm Johanni
der Kuckuck schreit, hört man ihn, weiß Gott fine
weit. — Regen an Johannistag , nasser Erut man
tvarten mag. — Schreit der Gauch Kuckuck nach Et.
^foharm, kündet Mißwuchs er uns au. — Vor Jvhanni
ditt .um Regen, nach Johanni kömmt ex ungelegen. —
Bor Johannistag keine Gerst man-loben mag. -ll.

HeiMstßttrn- und Mieterschnt;
Die am iwrgangenen Samstag abend abgehal-

tene Versammlung des Hetmstättenaiisschusses im
Lyzeum am Schloßplatz war von über 80 Personen
besucht. Direktor Abigt  hielt einen längeren
Vertrag über die Wohnungsverhülttiisse und die
Bestnebuvgen des Heimstättsnausfthnsses, die dazu
geführt haben, daß die Gründung einer JSarten-
stadt Wiesbaden, Stedlungs - und Baugenossen¬
schaft, G. m. b. H." ins Auge gefaßt werden konnte.
ES haben sich dazu bis jetzt 550 Bkitglieöer mit
einem Kapital von nahezu einer Million Mark ge¬
meldet. Die -Satzungen sind in Vorbereitung und
iverden in einer demnächst stahtsindenden Bersamm-
lnng zur Beschlußfassung unterbreitet . Der Red¬
ner erörterte die verschiedenen Hauptfragen der Er¬
richtung von Heimstätten. Die erste sei die G e-
l ä n d c f r a g e , an deren nicht glücklicher Lösung
früher die meisten 0>cnoffenschasteu gescheitert seien,
da sie.zu teure Grundstücke erworben, was aber bei
den Bestrebungen des Heinrstättenausschuffes nicht
der Fall sei, weil diese ihr Gelände in Erbpacht
nehmen wolle, was zu einem ganz niedrigen Zins¬
fuß geschieht. Die B a u f r a g c dagegen gestalte sich
immer schwieriger, iveil die Baukosten sich in der
Tat von Tag zu Tag verteuerten , was den Redner
veranlftßte, auch seinersefis, insbesondere .im Zu¬
sammenhang mit der Auszahlung der Baukosten¬
zuschüsse, die nur teilweise erfolge, davor zu war¬
nen, die Hoffnungen im Augenblick allzu hoch
zu stecken. Der Redner beschäftigte sich ferner mit
den Wohnungsverhältnisien in Wiesbaden im all¬
gemeinen und hielt es für zweckmäßig, ganz unab¬
hängig von der zu gründenden Genossenschaft
„Gartenstadt Wiesbaden" auch einen Verein zum
Schutz der Mieter zn gründen . Dem Redner wurde
lebhafter BcifM zuteil. — Die Gründung
eines Mieter sch uhvereins  stand im wei¬
teren Verlauf der Versammlung im Vordergrund
der Debatte . Es sprachen sich in diesem Sinne ans
Richard H. Hoffmann  als Vertreter der Ve-
triebsgemeinschaft kausmännischer Verbände, der

sestumLissene Vorschläge zur Gründung des Woh¬
nungsvereins machte, Herr Wirbelauer,  der
im Auftrag einer Postbeamtengruppe sprach und
für eine genaue Untersuchung der hiesigen Woh-
nungsverhältniise eintrat , Redakteur Li e sei,
wie Herr Schneider  vom Bund der .Kriegsbe¬
schädigten, der auf die Notwendigkeit des Mieter¬
schutzes hinwies . Die Versammlung beschloß
schließlich die Gründung eines Mieterschutzvereins
mit monatlich mindestens 50 Pfg. Mitgl'iedsbeitrag
und einer Beratungsstelle für alle Mieter und be¬
traute den bisherigen Heimstättenausschnß mit der
Geschäftsftihrung.

Heimstätten»nd Wiesbadener Wohltäter
Um nach Ermöglichung der Bautätigkeit auch

den Familien der Bedürftigsten, die nicht in der
Lage sind, ein Zehntel des Hauspreises aus eigenen
Mitteln als Anzahlung aufzubringe », vielmehr
nur Jahreszinsen und Tilgung , die Heimstätte mit
Garten zu verschaffen, will die „Gartenstadt Wies¬
baden" auch an wohlhabende Kreise mit der Bitte
herantreten , ohne eigene Bauabsichtcn eine Anzahl
'Geschäftsanteile zn je 500 Jl  zu zeichnen (bis zn
100 für eine Person oder Korporatton möglich). Da
cS sich um eine gemeinnützige Genossenschaft han¬
deln wird , so können die Zeichner nur mit einer
Höchstdiviöcnde von 4% rechnen und, weil im Erb¬
baurecht gebaut werden und damit das Risiko des
Esclündeerwerbs wegfallen soll, die Häuser auch auf
filrund fester vertraglicher Vereinbarungen errich¬
tet werden sollen, so ist mit Verlustmöglichkeiteu
tanm zu rechnen. Erwünscht ist auch die Zeichnung
von Stistnngsmitteln , um kinderreichen Familien,
Kriegsbeschädigten- und Witwen Beihilfen für
Jahreszinsen und Schuldabtrag zu gewähren, wie
auch Stiftung von Bauland gleiche Zwecke fördern
kann. Nähere Auskunft erteilt der Vorsitzende des
,,H. A. W." Direktor E. Abigt,  Nassauerstraße 3
(Fernsprecher 1900).

Gummisauger
Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in

Köln a. Nh. ist von der Internationalen Franen-
liga tu London ersucht worden, 50 000 Stück
Gummisauger an Mütter im besetzten Gebiet zur
Verteilung zn bringen - die ihre Kinder nicht stillen
löinien . Der Stadt Wiesbaden sind 60g Gnmmi-
sauger geliefert worden, die zum Selbstkostenpreis
von 30 Pf . für das Stück durch die städtisch-e Aiutt.er-
beratnugsstelle an die in Frage kommenden Pküttcr
verausgabt werden. Die in Anstalten unterge-
brachten Säuglinge werden besonders berücksichtigt
iverden.

Einmalige Zulage an Kriegsbeschädigte
Auf die im Fnseratenteil erscheinende Bekanut-

machung der Vcrsvrauugsabteilnng des Kontroll-
amtes Wiesbaden wird besonders aufmerksam ge¬
macht. In Betracht kommen die vor dem 8. No¬
vember 1018 entlassenen Kriegsbeschädigten, also
alte, die in der Zeit vom 2. August 1914 bis 8. No¬
vember 1918 eine Heimats -Dlenstbeschädignngoder
Kricgs -Dienstbeschädigungerlitten liaben und denen
auf Grund derselben Bersorgnngsgebnhrnisse be-
wiilllgt worden sind. Es kommen nur die Kriegs-
.oeschädigien vom Feldwebel abwärts in Betracht,
fttentenbuch und Militärpaß sind vorzuzeigen. Die
Kriegsbeschädigten ivollen die von der Bersor-
guugsabtciknnq des Ko nt roll amt es angegebenen
llluszahlungstage im Interesse einer geordneten
Geschäftsabwicklung genau innehalten . Kriegsbe¬
schädigte, die eine bedingte  Rente gemäß 8 25
des Mannschasts-Versorgnngsgesehes erhalten,
kommen nicht in Betracht.

Zuschläge zur Einkommensteuer
Vielfache Anfragen durch Steuerpflichtige über

Erhöhung der Zuschläge zur Einkommensteuer für
1919 lassen cs erwünscht erscheinen, darauf hinzu-
wciscn, daß durch § 3 des Gesetzes vom 1. April
1918 die zn erhebenden Zuschläge wie folgt sestge-
jctzt sind: bei Einkommen von mehr als 1200 vis
2400M 5 v. H.. 2400—3000 Ü8 ». H ., 3000—3900M
15 v. H., 3900—5000 M 20 v. H„ 5000—6500 M
25 v. H„ 0500—8000 Jl  30 v. H„ 8000—9500 M
40 v. H., 9500—12 500 M 50 v. H„ 12500—15500 M
00 v. H., 15 500—18500 Jf  70 v. H„ 18 500- 21 500 M
80 v. H„ 21 500—24 500 M 90 v. H„ 24 500—27 500 M
100 v. H. und bei höheren Einkommen bis zn
1 000 000 M steigend bis 270 v. H., über 1000 000 M
300 v. H.

Bolksmrtcrhaltungsabeude
Der nächste Abend am Mittwoch-, den 2. Juli,

abends 8Y\ Uhr , im Festsaal der Turmgesellschast.
findet als Richard Wagner-Abend statt: als Mit-
wtrkcndc sind gewonnen worden : Alexander Kiv-
nis,  Arthur Rot her und Christian Streib.
Das Programm bringt Bruchstücke aus „Meister¬
singer". „Fliegender Holländer", „Tannhäuser ",
„Lohengrin", „Walküre", „Siegfried ". Der Vor¬
verkauf zu diesem Abend beginnt wegen des großen
Andrangs am Mittwoch und Donnerstag , den 25.
und 26. Juni , vormittags von 0—1 Uhr an der
Kasse der Turngesell ' chaft statt und ab Freitag
in den bekannten Bvrverkaufsstellen. Alles Nähere
im Anzeigenteil und an den Anschlagsäulen.

Znr Besetzung der Generalsnperintendentnr
Wie verlautet , hat Prof . D. Deitzmann.  der

zum Gencralsnperintendenken für den Bezirk

Heilige Not
hoffen, den wir zunächst beinahe alle als solchenDie Not eines Volkes kann heilig fein;

heilig durch das , wodurch sie entstanden ist,
und heilig auch durch alle die Keime, welche
ihrem herben Boden entsprießen.

Ein Volk kann im treuesten Vaterlands¬
streite, in einem Kampfe, über dem allseits
bis zuletzt und bis zum äußersten die Worte
stehen: „ Getreu bis in den Tod", zusammen¬
gebrachen sein ; trotzdem es sein Alles bei
fast allen seinen Söhnen und Töchtern opfer-
tzxeudig dahmgegeöen hat . 'Ein solcher Zu-
sammen'bruch, eine solche Not ist hehr und
heilig . Ein Volk kann auch aus seiner tiefsten
Not heraus die erhabensten Güter erschaffen,
die edelsten Triebe der Seele und des Ge¬
mütes entwickelet, um einmütig und ent¬
sagungsbereit nur dem einen Ziele eines sich
ten Wiederaufbaues des Bolksganzen zu die¬
nen . Eine Not , die unter einem solchen Stre¬
ben steht, adelt sich selbst, und drückt sich den
Weihestempel des Heiligen aus.

'Es gibt manchies Blatt der Weltgeschichte,
auf das solche heiligen Täten und Zeichen
eingetragen sind, d ie unvergänglich sind, die
sortwirken als leuchtende Vorbilder von 'Ge¬
schlecht zu Geschlecht, die den Segen der Ewig¬
keit in sich schließen. Wir können sie sinden
in den Tagen unserer Befreiungskriege am
Eingänge j>es vergangenen Jahrhunderts , wir
können sie in der ersten Zeit des jetzigen Welt¬
krieges erblicken, als das deutsche Volk sich
schier einhellig in flammender Vaterlandsliebe
gegen den lAnsturm l einer halben Welt er¬
hoben hatte , als das Bild der Heimat und
ihrer Ehre Herz und Sinn beherrschte und
das Sterben unendlich vieler deutscher Män¬
ner und Frauen verklärte.

Wir konnten bei dieser heldenmütigen Hin¬
gabe auf den Sieg oder doch auf eine er¬
folgreiche Abivehr des übermächtigen Angriffs

erkannt und gekennzeichnet hatten.
So empfanden wir unfern Kampf als ge¬

recht und heilig und schöpften aus diesem
Glauben stählende siegreiche Kraft . Aber wir
sind nicht allseits ans dieser geweihten Warte
geblieben. In zunehnieftdem Mäße haben sie
deutsche Volksgenossen verlassen und sind in
Verblendung und Entartung in die Niederun¬
gen des Alltags mit allen seinen Kleinlich¬
keiten, Schwächen und Fehlern wieder hinab¬
gestiegen. Damit fing auch der Schein des
Heiligen, der das heimatstreue Ringen eines
bedrängten Volkes umkleidete, an zn verblassen,
bis er sich immer mehr in innerem Hader und
in innerer Unterwühlung und Zermürbnng
verlor . Und heute befinden wir uns an der
tiefsten Stelle der Talsohle Her Not, in die
wir von der Höhe unserer Macht und Größe
hinuntersteigen mußten . Wir haben aus den
Händen unserer Gegner die Bedingungen ent-
gegengenommen , unter denen es uns gestattet
wird , im Verbände der Völker dieses Erdballes
zn leben und Kultur - und Wirtschaftsbezie¬
hungen wieder aufzunehmen.

,Komme , was da wolle : Wir werden die
Hoffnung nicht verlieren . „Hoffnung verloren
alles verlcstlen." Wir wollen nicht matt und
kraftlos verzagen und verzweifeln , sondeni
wir wollen bei allem 'dem entweihenden Leide,
dü's p>ir bis zur Stunde erfahren , nur das
eine Streben kennen, die furchtbare Not un¬
seres Volkes durch eigene mannhafte und
sittliche Läuterung  zu mildern , zu ver¬
edeln und jie durch uns und unser Denken
und Handeln so zu erheben, daß sie eine heilige
Not werde. Heilige Not , du kannst uns wieder
erretten , du kannst uns wieder in opferschwereni
Aufstiege zu dem Deutschlanv hoch in Ehren
führen ! ' '

Mesbvben vorgeschlagen war , auf die Annahme
dieser Stelle verzichtet.

ES ist alles schon dagewesen!
Das atte Sprichwort : „Es ist alles schon dage¬

wesen" hat auch im Kriege und in der Revolutions¬
zeit seine Berechtigung bewahrt . Die Stahlhelme
unserer Feldgrauen zeigen ein Ausrüstungsstück
des Mittelalters in neuer , sehr zweckmäßiger Auf¬
machung. Eine Rückkehr zu einer alten, längst
überwundenen Einrichtung des Mittelalters brach¬
ten uns neuerdings die zum Schutze der Bürger'
gegründeten Einwohnerwehren und Zeitfreiwilli¬
genwehren. Nur ging man früher darin noch
weiter, denn jeder Bürger war verpflichtet, im
Dienste der Stadt die Waffe zu führen, während
heute Frerwillige diese Schutzpflicht übernehmen.
In den Städten des Mittelalters gehörte es z. B.
nach der „Burspraken ", den mittelalterlichen
Vürgervervrdnungen , zn den Pflichten der
Bürger : Wachdienst zu leisten und „vorme Dore
to sittende", wie es in den „Burspraken " heißt. Die
„Burspraken" legten es dem Bürger dringend ans
Herz, seinen Harnisch stets bereit zu halten. Frei¬
lich richteten sich damals diese Maßnahmen meistens
gegen gefürchtete Einfälle von außen/ während die
„Stadtdiener " mit rauflustigen Gesellen im eigenen
Hause leicht fertig wurden ^ n a » ..

Das Ende der gelben Farbe bei der Rcichspost
Die Rcichspostverwaltung erließ folgende An¬

ordnung : Für den Anstrich der Ansichtsteile aller
nicht auf Schienen laufenden Postwagen, also der
Pferde-, Kraft- und Handwagen, ferner der
Schlitten, gelten bis auf weiteres folgende Vor¬
schriften: Die neu zu schassenden Fahrzeuge sowie
diejenigen, deren Anstrich gänzlich erneuert werden
muß, erhalten allgemein den grauen Anstrich; da¬
gegen kann bei Instandsetzung der gelbe Anstrich
bcihehakten iverden, wenn es für die Postkasse vor¬
teilhafter ist. Der graue Farbeutvn ist hell zu
wählen. Die Nummern sind in Weiß anfzumalen.

Arbeitslose
Die Zahl der Arbeitslosen betrug am vergange¬

nen Samstag 2478 gegen 2732 in der Vorwoche.
Botanischer Ausflug

Die botanische Abteilung des Nassauischen Ver¬
eins srir Naturkunde veranstaltet am Mittwoch, den
25. ö. M., eine» Ausflug in den Taunus . Ab-
niarsch um 2 Uhr vom Frescnius -Denkmal (Dam-
bachtal).

Fleischschmuggel
Der Fleischschmuggelfloriert ! Gestern gelang

es der Polizei , ein Geführt anzuhalten , welches das
Fleisch eines schwarzgeschlachtetenRindes nach
Wiesbaden bringen sollte. Das Fleisch wurde kon¬
fisziert.

Schwurgericht
Wlgeu Meuterei hatten sich der 28jährige

Maurer Johann Wagenbach,  der gleichalterige
c'lrbciter Wilhelm Len z und der 27jährige Ar¬
beiter Josef 9i a a b , sämtlich aus Wiesbaden, vor
dem Schwurgericht zu verantworten . Die drei An¬
geklagten hatten am Abend des 3. April als In¬
sassen de§ Gefängnisses den Hilfsgefangenenauf¬
seher Klein beim Rnndgang überfallen, ihn ge
ivürgt und ihm Waffe und Schlüssel entrissen. Sii."
versuchten, die Freiheit zn gewinnen , was aber
mißlang . Ein zweiter Beamter hatte den Ueber-
fnll bemerkt und die Alarmglocke gezogen. Hier¬
durch war der Ausbruch mißglückt. Nun versuchten
die Ausbrecher sich zu verteidigen ; es wurde auf
beiden Seiten geschossen. Der Hergang Hatto
mittlerweile auch auf der Straße eine große
Rtenscheninenge angezogen. — Das Gericht be¬
legte Wagcnbach mit 2 Jahren Zuchthaus , Lenz mit
1 Jahr 6 Akonaten Zuchthaus und Raab mit 1 Jahr
Zuchthaus. Die 2lnsbrecher hatten geplant, sämt¬
liche Strafgefangenen zu befreien und die Kasse zij
rauben.

Tödlich verunglückt
Im Krankenhause ist seinen Verletzungen er¬

legen der am vergangenen Freitag auf der Eisen¬
dahnstrecke Chausseehaus—Dotzheim zn Schaden ge¬
kommene Schaffner Gindra  aus Biebrich, Vater
von fünf Kindern.

Bankdiebstähle
Ter Westliche Bezirksverein , in dessen Vereins¬

gebiet ein großer Teil unserer Walddistrikte ent¬
fällt, widmet sich seit Jahren der Aufgabe, in den
vom promenierenden Publikum bevorzugten Teilen
des Waldes Ruhebänke auf seine Kosten aufzu-
stellen. Vor dem Kriege waren es mehr als 90,
Davvn sind 30 im Verlaufe des Krieges spurlos
verschwunden. Man hat sich nicht begnügt damit,
seine Zerstörungswut an ihnen auszulassen, son¬
dern hat sie mitsamt den Sitzbrettern gestohlen.

Großfencr
Am Sonntag vormittag 7.40 Uhr wurde die

städtische Feuerwache nach N e u h 0 f gerufen. Das
Sägewerk von Pfaffmann & Thomae, eine halbe
Stunde hinter dem Jagdschloß Platte gelegen, war
in Brand geraten und, als die Feuerwehr auf dem
Platze erschien, schon so weit eingeäschert, daß sich
ihre Hilfe nur noch darauf beschränken konnte, den
angrenzenden Tannenweld und das lagernde Holz
durch Abgraben und Wegräumen zu schützen. Da
fast gar.  kein Wasser vorhanden war , wurde die
Löscharbeit sehr erschwert. Erst um 11 Uhr konnte
die Wache wieder abrückcn.

Unfälle i
Am Sonntag vormittag wurde in der Frank¬

furter Straße ein Mann von einem Militärauto
überfahren und schwer verletzt. Er wurde von der
Sanitätswache nach dem St . Josesshvspital ge¬
bracht, — Am Sonntag abend stürzte in der
Schiersteiner Straße eine 47jährige Frau , als sie'
einem großen Hunde ausiveichen wollte, so un¬
glücklich, daß sie einen Oberschenkelbruch erlitt.
Sie "wurde von der Sanitätswache nach dem Pan-
lincnstift gebracht.

Festgenommen
wurde der Zechschwindler, der, wie kürzlich berich¬
tet, sich den falschen Siamen Rentner v. Rotthausen
beigelegr hatte; er heißt Jakob Häuser, stammt aus
Offheim bei Limburg und hat sich außer den be¬
richteten Betrügereien auch mehrerer Diebstähle
schuldig gemacht. Ferner wird er wegen Meuterei
sieckbrreflich verfolgt,

St -l«deSamtZnachriaftc:i
Ster befalle.  Am 21. Juni : Schülerin

Frieda Kunz, 13 I .; Ehefrau Elisabeth Wegel, geh
Pfister, 30 I .; 'Eisenbahnschaffner Karl Gindra,,
41 I .; Pfründner Philipp Wilhelm Nicolai , 72 I .;
Kind Erika Michels, 7 T . Am 22. Inn !: Ehefrau!
Barbara Koch, geb. Zwirlcin , 65 I.

Knnstnotircn
Nass,  L a n dcs t h ca t cr. Da am TonncrAag,

den 2b.  b . Mts , im Landcstheater eine französische
Vorstellung stattftndet, fällt die für diesen Tag oorac-
(ehene Llufsührung des „Barbier von Sevilla" aus,,
Gegeben wird dafür „La Svuris " (Die Alans), Lust-' ’
jötci in 5 Akten von Eduard Paillervu , Bo-rber geht
„Parcnte Eloignee" (Entfernte Benvandte), Lustspiel
in eineni Akt von Maurice oe (per au dp in Szene,,
(Ausgehobenes Abonnement.1 Ter Borvei kauf bat be¬
reits begonnen. (Erhöhte Preise,'- Die für „Barbi 'r
von Sepiila" verkauften Eintrittskarten werden au
der Thoaterkaffe gegen Erstattung pes Betrages znrück-
geiivnlmen
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K7 " Deshalb
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tragen Proteste ha t , um  Jn-Wor sic unterzeichnet, oerennr i s • g> acf,s
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zeit , die Mis bevorstechen wurde , eme . be¬
schwere sein w 'lrde. Aber ^ eiwnine . ^ nicöt
rationen thre Wirkung - Nützlichkeit des
nach dem Vedürfnrs und rebnen den Ver-
gegenwärtigen Augenblicks . Wl ^ Betroaett  wurden
trag ab, weil “ te „ 14 Punkten,
sind. '? " l von den berühmten . , ^ n nichts
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rung von Volksgenossena n aber
Ankläger uno Gericht '^ .wngen  Es soll uns
heute noch theoretischeB gux ^echtung
nrchts, gar 'Ede auch 7ock, die Verachtung ge-
wollen dre v>ernde auch ^ ett  sehen : tzrer
selten . Heute mutz die ganze s ^ Seele ver-
wird ern besregtes V̂olk an Vew u Lotest
gewaltrgt , wre \t  t Empörung ! Alles
heute mehr kmn Sturmer ^ bfr m
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Statt Karten.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen
Valentin Kuhn
Aloysia Kuhn

geh . Kray er

Wiesbaden
Oestrich

it  das einzige :*« ” e« Hätten wir noch
Welt Achtung, verschaffen können. Mne ^ ^
ein Schwert i» der :V«nd. die 6 ^ Auch
Nicht so leicht, Der bloße Protest ymr ^ nter-
eine Unterzeichnung nnt P ^ poch viele
-Cwnun «. s - “ SÄ Ä “ und » i« . v ° -Tausende , die da weinen , n untergehen
der Welt beugen , sondern uns tWftt  ist.
lassen sollen, was » uu lewer u Deut-

Ms L L "»sD°>"^E-n
^HörNng  lSoz .s: ZE der soMldemu
kratischen Vertreter der Gelnetste l . d Gefahr
sen Friebensvertrag unmineivar v ^ rdeu.
stehen, von Deutschland losg risten ^  tiefstem
habe ich zu erklären . Wir erpeo ^ ^ ^ stlichcr
Schmerze unsere Stimme , « >” unserer
Weise gegen dre « o st renn ^ r̂-
Heimat vom Mutteriano > ^ Schau¬
heben. Aber um unsere uenn t 'nw ^ re Frauen
platz neuer Kriege Schrecknissen des
und Kinder tUchi er uns dennoch, mit
.Krieges auszuliefern . habe i ^  Friedensver-
blulcudem Ver.sen, ent chlose . o Wir erklären
trag unsere Zustimmung zu aller Welt
aber in dieser feierlichen Dt̂ ,^ ^ unsere Wah-
nnd vor der Geschtwic, u .«̂ n werden . Wir
ler deutsch sind .und^ deutschnicht
werden auch umer Ze später die durch das

« * «• « *
Hafter Bestallst , raa wird gegen die

Ein «Schluß an t, angenommen.
Stimmen  d e r R ech t en  Montag , den 23.
Daraus vertagt ßchTagesordnung : Inter-SLÄTAL.'K'm?.

« . i 'iri « Ä ŜsS ’tl's'n,
St “ Ä » Schlick- !- wi-

Z°»-»L°LLM WL
ständiger Ärspatung - - ^ gestrigen
der Bemerkung , e* n bie eine aberrnakige
Sitzung Ereignisse vollzogen . » e05Senbis machen.

SMSSÄÄf^ w

S7t ! ksss ;.zu machen . Dre -Reyrye j,ie Aussührun-
lung hat in .der gestrigen der Reichs-

*5 « uSt & si ’ÄVerwahrungen und V Minister-
^ 'Äf bi? teeltSf heute früh

S '“ 5 “ l “ItuSbcn ^ „ gSÄS ! Ad.

:Ä .Ä "‘traS s ™ÄS

■ StÄÄ
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Drei Tage bet 3e | tis

itn Altar ?akrament
oder Das Encharistische Triduum.

Bon V.  Raphael Hüsner O.P . M.
Gebetbuch. 207 S Karton - ^l T^ . geb. M ^  •
Erster Teil - Ä»
Altarsakrament Zweite^ De ^ ^ ^ Altares.
gen vor dem he>ugsten ».„ Zaristische Bewegung

Die gegenwärtige Eucharisl^ ^ ^ n Wolken
ist der Lichtpunkt inEen d̂ ^ erhalten, zu
unserer Zeit . Diese ^ 9 ^ :.tz das Bestreben
kräftigen und zu ver '^ nn „psere Zeit hat
aller Katholiken sein . Umgang mit dem
einen häufigen und inMgen « Einzelne
heiligsten Altarsakrameick rrvUg.̂ ^ ^̂ ^ ^ e
sowohl wie dre weusch ^ 1 einen Halt
fordert m unserer ej*n« &iu6 au den
und Festigkeit ŵ - îe Kommunionbauk.
Tabernakel , den Altar und me »0 ^ und
Das Buch ist El»„ übende Seelen , ein unge-

ssäs * ® **
Zu beziehen durch die

AWMW d" UEn > ^ Nsjkck««
KieLbaden . Friedrickistraße 30.-

Ta«;unterricht
ICinzel- u. i.Gesellschaft) ert.
iebe Zeit auch somit , b ni.
HonorarW. Klapperu.Frau
Wicsb., Dotzheimcrnr. 0, l.

Städtisches Badhaus |

ZumSchutzenhof
Schützenholstr . 4 (Hotelein g.) _
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Berliner Börse
Dchantungbah» - -
SamdurgerPliketf.
Norddeutsch.Liood
Berit... Ha»d.-Ge>.
Darinftädter Bank
Deutsche Baut. .DiSc.-Commruldtt
Diesdner Bank. . .
Nai.-Bankj.Deut.chi-
Alkuu.olawre» . . .
Allg. Elektr.-Ges. .
Angl°-C°»!i»e»t°le
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Ber.S»Iu-««w»eil. ^
Der. Glanjstoff. .
Weftereqelu Alk-UO.-vi Minen. . .
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Pariser Börse
121.84 121.—
87 .12 . 86 .3K
90 .1.0 90 .12'

.44 .75 144.100.—llOo.
185 - 134 . - .
145. — 138 .60]
124.— | l28 . 12
98 .25 ] 97 .50

12*0. - 225 . —
166.25 166 .60
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21».
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146 . —
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457 .— 156 . ,
202 .- -1201 .50]
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— Il65 .— I
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..
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[Rio Ttnt« . - - -E°pe Capper. - -
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Utah n ■• ’
..
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*06.- :
*42.—!
330 . —

4795 1725
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62 .-
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96 .- 95 -
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S°lo Franz- »/«>«Bow n Anle -8
4°j, Span. äuh. Aul
S°h Ruffe» 1906

82.30
88 .85

i44 . i»

Londoner Börse
2'1,'h Engl.Ko»s°U.

I b°!0 ?lrge »tltt. B. 1886
4°:0 Brasilia». „ 166»;

I 4°;0 Javaner „ 1HJ
3»(„P°rtn»i-sen .
5v,o Russen«. ISO«

s 4-,.?1» " ' ^ 0sBaltimoreU. OH1» -IEan-da Pacific. .
INaü Rail«, es Mex. .
IP-unfilrani» - • • •
I Southern Pactfie. -
IUnion , , _ * *I Unit. Sr. Steel Cor»,
s Olnaronda Eoppcr. -3!io . .
| Chnttered. • • * •
| D- Beer« .I . .
| Rand Mine» - - - -
I 5»|0 Kriegsaul . . . ■
I»°(o » • * ]4*»/«

63.1
62 .75
75-

54.50
34.75

160.- 11«--

57.75 57.25
2108d 2213i 1
22.75 22.301
2.— r .- .
3. 18 3.12

^ ssud bisher den Hausbesitzern
ok  nnn ftlpfirtPlt WtCtCtfötrttUCU, STif*rpht8

mitgeteilt too » , ,

GebTßöer Rrler, BanH-Ggsdittt̂ Wieshttden_

Die rund 25 000 hiesigen ^ terfamMen ^sind bisb ^ den ^ re^ S
^ ihrer der vom „Heimstätten-Aus-

aSfSrsss %%*«* vô Ete

NewYorkerBii rae )17.Junij New York er Bora »^

Eisenbilin-Aktien-.

schon länger vorgesehene , vorbereitete ^

ßeimftatten- und VvhnMgMtrem
. * ^ In ^ sonvertretuug der Mieter gegrimdet um mest

M HMdMÜtMOMtss
reparieren
ttntcx Garantielllllt 1' 'S' "*"-

Rudolph &Roth
lechanische Werststatte

Wiesbaden
Hellmmidstr.29

F Achtung i

liSBtren
Billigste

Bezugsquelle für
Wiederverküuier.

Fabriklager«

tJCUlMlUm *»-  W t*r gegründet , um diese gegen
nf8 wirkiame Interessenvertretung öer - Metssteigerungen und
bereits geschehene und beabsichtigte » ng Eeinäß "Versammlungsbeschluß
in anderen Mietsangelegenhciteu zu ^ 1̂ erhoben , jede Familie zum
soll ein monatlicher Mindestbeitrag J» fta / uT„ & Beratungsstelle wird crvff-
Bcitritt aufgesordert werden , ein «: iaiJ  Anmeldungen annehmen um
net ebenso Stellen bekannt kiegeben. weiw Hausbewohnern m
Lmelltsten zur aÄ SfSSSt »?iteMttet . wir im Interesse der
Umlnuf gebracht werden können. E»e,kyaf « sich zu melden. E»
ANoemeinheit, diese kleine Mrühe zu u jetzigen.Wohnungen der
soll ein besonderes Archiv über ^ ^ Steigerung, sowie Wohnmigs-
Mieter und die Mictspreise mit Termmcn r ausgcgeben. Bis
wänacl ausgestellt werden. Formularc nn.rdeii omu^ Vereine. Gewerk-
hobin kann der gelbe Fragebogen senüg , zurückzngeben ist. Zu-
sMoftcn Konsumverein usw . ansgegeben wur Angaben,
Et genüg auch nachstehend abgedrnckte Anm - ldung mi ^ Aufschrift
sie ausgeschnitten im Umschlag durch die CrvedU on ^  offenem
Für Heimstätten- und WohnESvereiN, ^°der̂ d̂ ^ ^ ^ Bnchhand-

Briesnmschlag oder auf Karte ẑ m Nachfolger , Taunusstr . 28, eingereicht
kuna Schwacdt, oiyernsn . -
wê en kann. . . abschneiden. . .. . . "

Ich trete hiermit dem..S « 0ctpfu*te mich zur Zahlung eines

Aich. Top.Sta Fe c
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake&OB.c.
Chic.Milw. St. Paule
Denver & R>° Or.c
Erie common . »
Eris 1 st pref. . .
Illinois Central c.
LouisvilieNaahvilte
Missouri Kansas c.
New York C nir.c.
NorfoUc&Wcsternc.
Northern Pac fi c .
Pennsilvaaia com.
Reading common .
Southern Pastfic .
Southei» Railway c.
South.Railwaypref
Union Pacific com
Wabash A. . • <

RorjTw.. u. Ind. Akt.
88 '/.
50 */8

161. —
64 '/,
42 V.
7

17 7
29. -
99.-

116.—
8.—

78.-
108.—
95
46 7.
86 •/,

105 7,
29
69 7.

105
34 7

Amer. Can com.
Anier. Smelt.&Ref”C
Amer . Sue -Retin- c-
AnacondaCopperc.
Betiehem Steel c. .
Central Leathsf - .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . -
United Stat. Steel e.

» " " P'
ctcn habn-P-ond»:,
4°L Atch. ^ O?. 8. lle
4' l!0 „Baltim .&Ohio
41/ °/ Ches . & Ohio
3®/̂Northern Pacific
40V . Louis & S. Fr.
4°j outh . Pac« 192
^ {gOnionPacitic cv

Irtüm Mi
Mainz

Flachsaarktstr . 28
Versand n. auswärts

gegen Nachnahme.
Nicht unter 100 Stück

: von einer Sorte.- -- —

. , -  uitö üuognuii »»'’*“ *" —.

Ich t« te ^ ^ .̂ n^ nd verpflichte mich zur Zahlung eines monatlichen
zur Wahrung memer Interesse . erheben.)

(Mindestbettrag 50 W , . f , 91S  Mk . — jährlich-

Boistlnd lM fi.
Dänemark 100 Kr
Schweden !00 Kr.
Norwegen WO Kr.

cfi-itM« 50 Psg.) » eteuwonre«»« - *•* w - - - | Schwei* 103 br.
' ™nna6. . Meine Wohnung kostete IS1!i Mk. Jol‘ J 1 wi' n J 100  K.

Madrid JiOOPes.Barcelona)
Konstantinop“

ork. I &
UclsingforslOa-»

liirtelof aphi»oh*
AuazaUtuag»«

monatlich und wurde seither um Mk.
E _ _ ist fürum Alk. . -

erfolgt.

Unterschrist:

605 .5 >
363 50
391 .50
38 -50
280.25

48.05

605.50
391.5)
391.50
382.50
280.25

292.-

«24.7»

43.05

läL » 1 1* ^7* «Jtßk

Wohnung:
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Bekanntmachung
Die Reichsregierung bat den vor dem 9. No¬

vember 1918 entlassenen Kriegsbcschädiate»
iülriigt tmnctftflc  Zuwendung von 50 Mark be°

Unter Kriegsbeschädigten sind hier die Militär-
Personen vom Felowel»el abwärts zu verstehen,
ocnen ansgrund einer während des Krieges 191498
f.̂ /tenen Gesundheitsstörung und Zwar ohne Rück-
Ncht daraus, ob diese als Heimats- oder Kriegs-,
d-enstbeschädigunganerkamrt ist. Versorgungsge-
»rihrnisse bewilligt worden sind

\ Äürdiein 'der StadtBiebrich a. Rh.
^nenden Rentenempfänger  findet die
ckuszahiung auf Antrag wie folgt statt:Buchst.

^ '"woch. 25. Juni, nachm. 3 Uhr beginnend
v —<1 Donnerswq26. . 3
K- ? Freitag, 27. " . 3 " "
U—2 Samstag, 28. ,, 3 '* "

Die Zuwendung wird Rathäusstraße 59. Wohl¬
fahrtsamt, Zimmer 1,2. ausbezahlt.

2. Für die im Stadtkreis Wiesbaden
und alle übrigen -Orte des Landkrei-
>es Wiesbaden  wohnenden Kriegsbeschädig-
^n erfolgt dre Auszahlung durch das Kontrolle
amt Wiesbaden, Bertramstraße3, Warteranm-
Zimmer 25. Zahlungsraum: Zimmer 37. begin¬
nend am Mittwoch, den 25. Juni 1919, nur vor¬
mittags während der Ticnststunden.

Buchstabe:
A am 25. Juni 1919.

^ B „ 26 . und 27. Juni 1919,
C u. D „ 28. Juni 1919,
L u. F „ 30. Juni 1919,

G „ 1. Juli 1919,
K „ 2., 3. und 4. Juli 1919,

I «• J „ 5. Juli 1919,
K „ 7. und8. Juli 1919,
L „ 9 . Juli 1919,
M „ 10. und 11. Juli 1919,
N „ 12. Juli 1919,

O, Pu . Q „ 14 . Juli 1919,
U „ 15 Juli 1919,

^ S „ 16. Juli 1919.
Sch „ 17. Juli 1919,
St „ 18. Juli 1919,

U u. V „ 19. Juli 1919,
W,X, YuZ „ 21 Juli 1919.

O tVA'i1' öen Rbeingaukreis  ioerdeii drei
zsNhlstellen errichtet und zwar in RüdesheimMittelheim und Eltville. >eun'

Auszahliingstagesind:
f m Cr6ciin  f ?■  Juli 1919, uachmit-

taa* 3 Uhr beginnend(Gasthaus Rölz),
am 4. Juli 1919, uachmit-

tags A UHr begrünend(Gasthaus Ruthmann),
«, Z? 11) t ( ( p am 7. Juli 1919, nachmittags
3 Uhr beginnend(Rathaus. Hof. Schule)
, 4 Für-den Unter taunuskreis  ist die Ein-

-im Hit

uttb eine für den östlichen Teil:
» m! Y ^fte i n am 11. Juli 1919, nachmittags
3 Uhr beginnend(Gasthaus„Zum gold. Lamm"!

o- Dre Auszahlung ersolgt nur gegen Vorlage
des Rentenbuches uikd her Militärpapiere ^

Tleteiiigeii Kriegsbeschädigtenaus den: Rkstkn-
gan und Untertaunuskreis, die aus irgend wel-
chen Gründen au den bekanntgegebenenAuszah-
lungttagen nicht erschrenen sind, haben ihren An-
trag. schriftlich oder persönlich unter Vorlage ihrer
Milrtarpapiere(Paß oder Entlassungsschein) und
S Ren enauittnttgsbuch beim KoutrollamtWiesbaden, Bertramstraße, zu stellen.

Kontrollamlk Wiesbaden
._ Dersorguiigsadteiliuig.

MWer » iychr Vsrrsze,, « « ,

Versteigerung
von Herrfchafts-. Mobiliar-, Kunftgegen-

ftanden und Antiquitäten
und Freitag , de« 27. Juni 1919

vorm,ttags 9A  Uhr beginnend in der Billa

33 Parkftrahe 33
Zuin AnSgebot kommen:

%S ~A lafzimmer - Einrichtnng in
£Li '& V nJ  bcv - aus : 2 Betten , mit Ia Rvtz-
oaar -Matratzen und Daunen . Plümos , 2 Wasch-
5" Marmor  und Spiegelaufsätzen.
« ^ diachttlschen. Kleiderschrank , Kleider - und
-vandtuchstander , Tisch und 4 Stühlen,
rrrne Eiche « Herr » zim mer - -Ei » rich-
s.sl " 9 best. aus : Schreibtisch mit Aufsatz, Steg
Mw , -Lnuan mit Plüsch und Gobelin , Pfeiler
ipiegei , Paneölbrett und -drehbar . Schveibsesselmit Leder.
Gine eleg . Mahag . Salon - Einrich-

K e l 91  Stil  best , aus : Bibliothek . Zier-
lchrank , Eckrofa mit Belvetbezug und Umbau

kl. Sofa , Chaiselongue , Stegtisch,
Pfettenpiegel nnd Velvet -Portieren.
^ ? e<* eJ c A ^ ustb . Salon - Gar nitnr
2 **- 8# 1* Xiv best, ans:
Cofa , ~ nnt , . Sessel , Tisch, -stnhl und Tabouret,

Vit r nz ahl eleg . Einzel¬
möbel für  Salon -, Diele -, Wohn -, Speise -,
Damen - «. Herrenzimmer als : Eleg . Schreib¬
tisch mit Elfenbein und Metall ein¬
geleg t,  ital . geschnitzt. Dos a dos mit Seiden-
l ^pan . Seidenstickerei
nn » Mahag . mit Seide . Berglaknng « nd Rilder-
ernlaqen , ,apan . Etagere in Eiscnholz . cinae
legte Zier - n« d Nipptische «nd Etageren . Büsten-

Sftnllcn ' Stafseleien . inö . Rauchtisch
gr . Rntzb . Ausziehtisch für

mJSSt  Stuhle aller Art . Polster -,
Schreib - u . Littherses, .. eingel . ind .Hocker, 3Be «et.
W - n " « tander . Marokkanischer Sattel auf

Anzahl Ripp - , Anf-
« »d Ku « stgegen-

I re udedarunter v,  e l eal  t e a u t i ke S t ii ckc
alf .. Marm «rsa >rscn, Marmorbüste , Tnnis-
«anle mit Malerei , Bronze -Gruppen und -Fi-
gure «. Kamin -Uhren m,t Girandolen . Rauch-
und « chrelbtr,chgar « itnren , Porzellan - « nd
Fayence -Gruppen . -Basen . -Figuren . -Teller?

-Platte «. -Krüge . -Kannen
Sf; j n  bbina . Japan . Eapo di monte , Delft,
Berlin . Meitze « eto.. darunter alte antike blaue

Roller . Platten pp., alte Be net . nnd
and Glaser nnd Pokale , großes
Meißen Tafelservice , Zwiebel-
E ? U ° / bJ ür 30  Pers ., feinesE r , st a l l - ^ a f e l - S c r v r c e für 3 v Pars
rapan . Lackarbertcn . Zinn -, Messina - und s»« st
SfÄ ' ll nnd Gebranchsgeganstände . hvlzqc-
Au ' bte Lüfter,ve .bchen. sachsil. Aenaistanee Mcs-
ßnglnster . Bronze - Kerzenlüster . Gaslampen
Standerlampen zwei  S,n n r n a - T e p p i che
av nPfer . Brüssel -Teppiche , Seiden-
Woll - und Plnich -Portiercn , Bücher Bückar-
all - '[eifnlö . ei, . Bett , « chranke. Wa,ch- und Nachttische
Kommoden , mische pp ., eis. Kinderbett mit Rvß-

Kinderbabewanne . Wiener Roh >-
.Avbel , Gartenmöbel , Stehleiter , zweitür . Eis:
^rank . Flieganschrank . gr . Bügeltisch , gr . eis

Holz. Wäschepresse mit Schrank
^Ebutten und sonst. Hauseinrichtungsgegen.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Mittwoch , den 28. Juni 1918

von 10—3 Uhr

Herderstraße 35 Wiesbaden Telefon 2355
Verkehr nur mit dem Großhandel.

Mehl , Kaffee , Tee
Schokolade , kondensierte Milch

Gemüse -Konserven , Fleisch -Konserven
Fisch -Konserven , Sardinen , Südfrüchte

Weine , Champagner
Toilette -Seife

zu den billigsten Tagespreisen.

Prima Schmalz
M Mark7.50 das Pfund ^M Mark7.50 das Pfund

abgegeben.

Fleifch er -Innung  Wiesbaden.
Fortwährend

grotze Auswahl in

Hannoveraner
Ferkeln

Heinrich Herziger . 8WM«
Biebricherstrahs 23.

Auf Bestell,mg kommt mein Verkäufer cinscht. Aßimnms
hausen mit Ferkeln vorgefahren.

Wilhelm Helfri
Auktionator und beeidigter Taxator
Schw-albacherstraße 23. Telefon 2941.

L StellengesucheZ
kann junges Mädchen
(ffli eignen Bedarf)

baS Kleidcrmachen erlernen^
Off. unter A. B. «00 an die
Geschüftsstelle dieser Zeitnug.

U Offene Stellen8
Sauberes tüchtiges

hausmaSchcn
- zllm l . Juli ges. Metzgerei

Flory, Wicsb., Kirchgap'c 51.

6khi!!lktks Frsrilklü
ivetchcs kochenu.» ähen kann,
i.tl . Haushalt (I Kind v.9 I .)
als Stütze gesucht. Fainilieu-
anschlutz. (Zwei Aiadchen.)
Frau Architekt R. Kunz.
H ö ch st a. M., Hanpistr. 29.

Mädchen
gesucht.  Borkowski,
Wiesbaden. Bärenjirage 8.

fS Verkäufe

(irte!
Ei» Musikantoinat mit 09»--
wrirf, schnell rentabel, um¬
ständehalber bill.̂ u verkaufen
Wlesb., Reroji. 39, Schnatz.

2 neue Damenröcke
(weiß Seinen) Gr. 44, ä 40 Jl
z.vcrk. WieSb,Herderstr.4,H.
KknderwaUen bist. z. vcrk.
Suesterhenn, Söruerstraße 4

Prima Hannoveraner
KM Ferkel und Läufer
^ eingetroffen

Erah. LchikrAeii!
Mittclstraße !S. Telefon 225.

Prima Milchziegea
von 200  Mark an, verkauft

August Ritzel,
Wiesbaden, Platte rstr. t30.

Aetatung
Tapezierer!

Ein.gr. Posten graues Stech-
garu, gute Friedensware, wird
billig  abgegeben. Näheres
Tapeziergeschäst, Wiesbaden,

Schwalbachcrstraße 53.

Einzelne Räder
für Leiterwagen in allen
Größen euigetroffc», exlra
große starke Leiterwagen,
bis 8 Zentner Tragkraft, stets
vorrä ig. Lichtenstein, Mainz,

Leichhosstr. 1«, 1.

Kersch. Reiten, 8 Kleider-
^  schränke , 1 u. 2-türigen
Spiegelschrank, Dertikow.
Chaiselongue, Divan. 2
Sophas.Tische, 6 Nachttische.
3 Waschkommoden, Eie-
schrank, alles gut erhalt..sofort
bill. ; . verkaufen. Wiesbaden,

Hcleneustraße3, Part.

8 Ankäufe  HMetalle
wie Messina. Kupfer, Zink
Blei kauft zu hohen Preisen
Bauer & Hier. Wiesbaden.
Werdcrstr. 3. Telephon 455!.

Gut erhaltene
MilitSrhofen

Weite t .I5- , .20m . geg.bar
od. Kattoffeln z kaufen gef.
Offerten unter W. B. 150
an die Geschäfts», d. Zeitung

liefert

Cpcktl!i!lsgestWst

2Umt  Herzkil icn
werde» den 26. Juni l ' Uhr
mittags, a d Bürgermeisterei

Rauenthal versteigert.

Wer Nriegsbeschädigte
Kaufleute , Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich m  die
ver«itte!»«s§fteüe für rcrieghrM-irte

im Ardettrsmt
Dotzheimer Straße U

3I)re Hühner Ihr Hund
legen viel Eier bleibt bei Kräften

« . .. wen» sie mem Kraftfutter füttern.
Ratyausstr . g Grether Mufeumftr . 5

Herren - Filzhüte
reinigen , garnieren und auf
moderne Formen faconieren

Preis Mark 8.50
sehr, Ittförli, iMMe 9.

ist schon seit 25 Jahren der beliebteste Ausflatrspunk
Tausende haben in den 25 Jahren das Waldhäuscher
besucht und wenige davon werden unbefriedigt davor
gegangen sein. Die herrliche Lage in reiner staub
Jrbier Wa!desluft einerseits , sowie die gute Ver
Pf leg ung  bei mäßigen Preisen andrerseits, machen da.

Waldhäusdieti
zum angenehmsten Aufenthaltsort. Für Unterhaltung
ohne die man heute nicht sein mag, sorgt ein erst’
Wassig-es Grammophon mit über 400  Künstleraufnahmen.
Musikiiebhaber finden in dem selbstspielendenelektr.
Musikwerk einen vollwertigen Ersatz guter Militärmusik,

Vergessen Sie nicht bei einem Ihrer nächsten
Spaziergänge das

O > Waldhäüsdien <%>

Möbel Bilder, Gläser. Porzellane. Silber. Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgeweröes

» . kaust höchstzahleud

18.Fliegen,Albenstr.36, MgemiliU.37
Telefon»52. 1

Photographische Aufnahmen
der

Fronleichnam-Prozession
verkäuflich

Langgasse LS,  im Laden Frankst,rter Nachrichten.

voikunterhaltllngs-Abend,
Leitung : Gusta » Jaeoby.

Mittwoch , den 2. Juli ISIS, abends 8'/. Uhr.
lin Fcstfaalc der Turngessllschaft , Schwalbachersttaße 8.

Richard Wagner -Abend
Leitung: Arthur Rother

Mexander Arthur Christian
Kipnis Rother Streib

Der Vorverkauf zu vclkstümlichenPreisen von Mk. 2 —
(»mnerierte Plätze), Mk. I .— » Mk. 0.50 beginnt Mitttvoch
und Donnerstag den 25. und 26. Juni , vormittags von
9—l Uhr an der Kasse der Turiigescl'schaft, Schwalbacher-
stratze8. und oh Freitag den 27. Juni zu Mk. 2.20, I. lO
nnd 0.55 bei Blumknthal L Cv., Kirchgassr, Bvrn LSchvtten-
fels, Reisebüro L. Engel, Franz Schellenbcrg, Kirchgasse

lind A. Stöppler , Rheinstraße.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , dm ‘23.  Jmrr , nachmittags um 4.30 Uhr:

Abo nnem enks - K a i, z ert.  Leitung : Konzertmftr.
W. Woks. 1. Berlin -Wim , Marsch iLehichard). 2
Ouvertüre zur Operette „ Frau Luna " ,P . Lmcke(
s . Variationen über ein eigenes Thema (Wuerst)
4. Vvrspirt zn „Dornröschen ' (Humperdnlck). 5. In
lauschiger vcacht, Walzer Z '.ehrer :. 6. Kiafsifch und
wiener,jch, Potpourri Komzal . 7.  Rhapsodie Rr 2
(Wmpfertö :st Abmds 8 .30 Uhr : 1. Ouvertüre zur
'Oper „Ter Bärenhäuter " -Wagner ). 2.  Polonäse aus
der Over ..Onegm " (Tschaitowsko). 3. Liebesgrirß
Serenade (Elgar ). 4 . Hochzettsreigen. Walzer (Bilse)'
5. Danse Slave - (Chabrier ). <>. Ouvertüre zu ..Deme¬
trius " (F . Hiller ). 7.  öccncs napotttame (Massenet).

Settfiaschen
Wein-, Bordeaux-, kauft zu

hohen Preisen
Dauer S- Hies , Wiesbaden
Wcr êrstr. 3.  Telephon45öl

Sei großem Schmutz,
Dem Leder Schutz,
Der Nässe Trutz
Bietet der Pwt7

schwarz—gelb—braun
Alleinhersteller:

Werner & Mert «, Mainz

Bau -Artikel
j. Art, neu n. gebraucht, bes.
Türen, Fenster, auchf.Hallelt
nnd Werkstätten, Rolladen
Schlaglödcn,Wellblech,Eisen¬
träger, Rohre, Nutzciscn,Mar¬
mor,Hausteine.Treppen,Stue
fei,,- Wendeltreppen, ganz-
Hallen, Ziegel, Schaufenster
init Rahmen und Rolläden,
Ladeneinrichtlmgcn jeder Art
verkauft und kauft Gräf,
Mainz, Jakob-Dictrichstr. l,

Telefon 1894.

L . LL8NZBSZÄ
gestrickte Woll-Lumpen,
Rentuchabfällckauft und
holt ab zu hohen Preisen
Bauer &Hies,

Wiesbaden, Wsrderstr. 3.
Telephon 4551.

M
zu kaufen qefuchi.'

Ludwig Flick,
Eltville, Marktstraße 2.

UDerfchiedenesH
Dauermieter

KShepaar sucht für sofort2gut
möblierte ZinlmernebstKüche.
Offerten unter 333« an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kein Laden, fast keinellnkosten

" " imieKi

WMiuaqeiL
Bei Nierenleiden , Harnsäure , Zucker , Eiweiß

1918 Flaschenversand 1570 822

F. WIRTH G. in. b. H., Mineralwasser-Großhandlung
Güterbahnhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22.

"StMMMH •• •• •• •• «

gerade oder rund vorgebant,
in. schönen Pappelhotzplatlcn,
sow.bc'irm Linoleum, tadellos
saubere Arbe t. sehr billig.

Heinrich Lenz,
Mainz, Lcibnizstraße 20.

Spezialität Küchen° Möbel

BausciiiiieR(o?ibeKj9
Meister - u .Polierkurse
Ausfuhr !. Programm frei.

Neue" und gebrauchte

Kskrükk,!
Friedensware,

mit Bereifung, solange
Borrat.

Fahrradmäntel,
Gummilösung

u. Ersatzteile am Lager.
Reparaturwerkstätte.

Jallob Gottfried»!
Mechaniker,

Grnbenstr. 2g. Tel 3895.

Anfertigung eleg.DäMasta
erstklassige ,MgfbcäaeiM

far Ifsrren-Garderobs
Stoffe in divers . (

Preislagen . *
Garantie für gute
Verarb eitung und
tadellosen Sitz.

( Inhaw e )
Webergasse 46
Telephon 6147.

Uastauischer Landrrtheater
Dienstag . Pen 24.  Jnm , abends 7 Uhr, Ab. li .) :

Rigolktto . Oper in 4 Alten von G . Verdi . Personen/
Derzog voir Mantua : Dr . Lang ats Gast. — Riga
letto : Nie . Geisje-Wtnkel. — Gilda , d. Tochter : Ä>-
Alscrmaml . — Gras von Montevmre : A>. Kipnis . —
Gras v. Eeprano : Andr . Becker. — Gräfin von Eep-
rmio : Marne Toppetbauer . — Marullo : Fr . Mcchler
Bor -a : Max Laos . Sparafckciie : I . v. Mano-
ward«. — Mabdalena : Lillt , tzaas . — Gwvanna-
Schröder -KÄMlns'tz. — Ein -Ossizler :- Heinrich Preuß.
—- Ein Page : Anmc Zimie r. — Ende etiva 9 .30 Uhr.

Residenz -Theater
Dienstag , den 24 . Jnm 1919 , abends 7.30 Uhr:

~ CJ-' hdelc Bauer . Operette ' in einem Vorspiel und
2 Akten von Victor Leon. Musik von Lev Fall . Ende
gegen 10 Uhr.

Rat

erteilt
F. Holzknecht,

IVereidigter Bücherrevisor
und gcrichtl. Sachverst.
Wicsb.Bülowstraße 11

Größtes, mocbLichtspielhaus
lUCUlbl Kirchgasse 72. Telephon 6137

Angenehmster und kühlster Aufenthalt Wiesbadens
Erstaufführung ! „Die verwunschene Prinzessin *"
hilmspiel in 5 Aufzügen von Ruth Götz . — In der
Hauptrolle : Eva May. — „Der König der Berge“

Gebirgsdrama in 2 Akten.
Spielzeit 4—11 Uhr , Sonntags 3—11 Uhr.

itaimerlicfttsplels Kääü » ?
JNeues Gaumont - Programm  in deutscher
und französischer Textschrift ! „Das Band um die

£ cha u*P?el in 3 Akten - „Der König der
■ l “ * m 2 Akten — ,Mach dich frei 4,

Lustsp . in2 Akten — „Pariser Abendstimmungen 4
^Naturaufnahme — Spielzeit 4—11, Sonnstags 3—u
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